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Fahryang 1915 aufgerufen !
Berlin , 15 . Mai .

Wie der Parlamentsdienst der Telegraphen -Union erfährt ,
steht nunmehr fest , daß am 1. Januar 1934 die Einziehung
der ersten Arbeitsdienstpflichtigen erfolgen wird . Es wird
der Jahrgang 1915 aufgerufen werden , also diejenigen jungen
Manner , die im Jahre 1931 das 19 . Lebensjahr vollenden .
Zunächst soll die Hälfte dieses Jahrganges zur Arbeitsdienst -
Pflicht herangezogen werden . Die nähere « Ausführungsbe -
stimmungen sind in Vorbereitung .

Deutscher Protest in Wien
Berlin , IS . Mai . (Eigene Meldung .)

Wie wir erfahren , ist die deutsche Gesandtschaft in Wien
heute mittag angewiesen worden , wegen der bekannten Vor -
fälle , die sich während des Besuches des Reichsjustizministers
Dr . Frank , des preußischen Justizministers Kerrl und
des Ministerialdirektors Dr . Freister ereigneten , bei der
österreichischen Regierung schärfsten Protest zu erheben . Die -
ser Protest bezieht sich in erster Linie auf den unfreundlichen
und ungewöhnlichen Empfang der reichsdeutschen Herren auf
dem Flugplatz in Aspern .

Die Lage in Danzig
Danzig , 15 . Mai .

Amtlich wird mitgeteilt : In einer Unterredung mit dem
Oberkommissar des Völkerbundes in Danzig , Helmer Rosting ,
die am Sonntag in seinem Hause stattgefunden hat , haben die
Vertreter der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in Danzig ,
der Gauleiter Albert Forster und Dr . Rauschning , zum Aus -
druck gebracht , daß die nationalsozialistische Partei in Danzig
auch im Falle der Uebernahme der Regierung in der Freien
Stadt Danzig

1 . von dem Wunsche nach einem friedlichen Einvernehmen
mit Polen beseelt sei und auch ihrerseits alles tun wiftbe , um
die Sicherheit der Personen polnischer Staatsangehörigkeit
oder Nationalität in Danzig sowie des polnischen Eigentums
in Danzig zu gewährleisten !

2. fest entschlossen sei , die bestehenden Verträge genau zu
achten und die darin festgelegten Rechte Polens zu wahren :

3. die vom Völkerbund garantierte Verfassung loyal ein-
halten würde . Der Oberkommissar des Völkerbundes hat hier -
von mit Genugtuung Kenntnis genommen ."

Der Kanzler bei Abt Schachletter
Berlin , 15 . Mai .

Starke Beachtung findet in der Öffentlichkeit die Mel¬
dung , daß der Kanzler bei seinem Besuch in Bayern mit dem
früheren Abt von Emaus -Prag , S ch a ch l e i t e r , zusammen -
getroffen ist.

Schließung des Leo-Kaufes
München , 15 . Mai .

Laut „Völkischer Beobachter " ist das „Leo-Haus " finanziell
zusammengebrochen . Man nennt eine Summe von 2—3 Mil¬
lionen an Verlusten , die offenbar mit der Wirtschaftskrise zu -
sammenhängen . Weitere positive Angaben sind abzuwarten .

Papst Pius XI . bei der letzten Seligsprechungs¬
feier im Petersdom

Schacht in Amerika

Das erste Bild von dem
Aufenthalt des Reichs¬
bankpräsidenten in Ame¬
rika. Von links nach
rechts : Richard South -
g a t e , der als Vertreter

der amerikanischen Re¬
gierung Dr . Schacht be-
grüsste , Dr . Schacht
und Victor Ritter , der
Vertreter des Empfangs¬
komitees der Stadt New¬

york .

Unsere Auslandsschulden
Bedeutsames Telegramm Dr . Schachts

Newyork , 15 . Mai .
Reichsbanikpräsident Dr . Schacht , der , wie gemeldet ,

am Samstag mit dem Lloyddampser „Europa " von Newyork
abgereist ist , hat an den in Newyork zurückgebliebenen Reichs-
bankdirektor Nordhoff folgenden bedeutsamen Funk -
spruch gerichtet :

„Kein Vorschlag bezüglich Herabsetzung der privaten
Auslandsschulden oder Einstellung der Zahlungen oder
Verminderung der Zinsen wird durch die Reichsbank
gemacht werden . Wir beabsichtigen , die Kreditoren in
jeder Hinsicht zu schützen . Kein Moratorium für Mark -
Zahlungen der Schuldner wird gefordert werden . Ein -
ziges Problem ist, wie diese Mark in ausländische Wäh -
rung umgewandelt werden sollen , da an Devisen Man -
gel herrscht wegen des dauernden Schrumpfens des
Außenhandels . Ferner wird kein Vorschlag bezüglich
einer Unterscheidung zwischen Kreditorengruppen von
unserer Seite kommen . Wir wünschen nur . die Situation
mit allen Gruppen zu besprechen und Ratschläge zu er-
halten . "

*
Dr . Schacht wiederholt hier nur die Feststellungen des

Reichskanzlers , der schon lange , bevor er zur Macht gelangt
war , erklärt hatte , daß Deutschland seinen Zahlungsverpslich -
tungen gegenüber dem Ausland mit der Gewissenhaftigkeit
des ehrbaren Kaufmannes nachkommen würde . Voraus -
setzung dafür ist aber , daß das Ausland un¬
sere Zahlungen überhaupt annehmen will .
Denn diese können letzten Endes nur in Waren vorgenom -
men werden . Jede Devise , die nach Deutschland herein -
kommt , ist durch eine Warenlieferung oder eine Dienst -
leistung an das Ausland , in gegenwärtig ganz geringem
Umfang auch durch Kredite entstanden . Schrumpft der
Außenhandel immer mehr , dann kommen diese Devisen nicht
herein . Deutschland braucht monatlich etwa 8g Millionen
Reichsmark an Devisen um seinen ausländischen Zahlungs -
Verpflichtungen nachkommen zu können . Unsere fast aus -

schließliche Devisenquelle , der Außenhandelsüberschuß hat
aber im 1 . Vierteljahr nur rund 114 Millionen eingebracht,
bei einem Bedarf von rund 24t) Millionen . Aus den zmsam -
mengeschmolzenen Reserven der Reichsbank ist dieses Defizit
naturgemäß nur für kurze Zeit zu decken.

Amnoftikvorfchlav
fttt Kapitaloerschiebung

Berlin , 15 . Mai .
Wie die „NSK " meldet , hat der Reichskommissar Dr . W a-

geuer an den Reichsjustizminister ein Schreiben gerichtet,
in dem er mit dem Hinweis auf die dringende Notwendigkeit
der energischen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit folgende«
Vorschlag macht :

Ich schlage vor , daß für alle Fälle der Steuerhinterziehung
und der Kapitalverschiebung , bei denen nicht auch noch andere
strafbare Handlungen mitsprechen , unter der Bedingung eine
Amnestie verkündet wird , daß die Missetäter einen Teil ihres
flüfsiaen Vermögens und insbesondere das ins Ausland ver-
fchobene Kapital für eine großzügige nationale Arbeitsbe -
schaffungsanleihe zur Verfügung stellen. Die Arbeitsbefchaf -
fnngsanleihe , die selbstverständlich nur mit einem niedrigen
Zinssatz zu verzinsen ist , soll den Grundstock für de« großen
Akt der Arbeitsbeschaffung und der Wiedereingliederung der
Aermsten unseres Volkes , auf denen der Fluch der Fehler der
vergangenen Regierung lastet , in den Wirtschaftsvorgang
bilden .

Wer also das Kapital , das er durch Verletzung der Bor -
fchriften des von uns gestürzten Systems gerettet hat , zur
Verfügung stellt, um damit an dem wirtschaftlichen Aufbau
unserer Nation zu arbeiten , soll nicht mehr verfolgt werde«.

Wer aber diese letzte Gelegenheit , den Gemeinnutz vor den
Eigennutz zu stellen , vorübergehen läßt , sollen Zukunft als
Landes - und Volksverräter von der ganzen Schwere des Ge-
fetzes getroffen werden .

Neugestaltung
der Sozialversicherung

Kein Mammutgebilde von Kasse «

Die Sozialversicherung steht vor großen grundlegenden
Reformen , die angesichts der bedrohlichen Lage der Inva¬
liden- und Knappschaftsversicherung und des nationalsoziali -
stischen Grundsatzes des berufsständischen Ausbaus von Wirt -
schast und Sozialversicherung einer völligen Neugestaltung
der Sozialversicherung gleichkommen dürfte . Ausführungen ,
die soeben in der Zeitschrift des Reichsverbandes der Be-
triebskrankenkafse zur Frage der Sozialreform gemacht wer -
den, bezeichnen als die Zelle des berufsständischen Aufbaus
der Krankenversicherung die Betriebskranken -
lasse .

Voraussetzung der künstigen Gestaltung der Krankenver -
ficherung wird , so heißt es dort , sein müssen, Versicherungs -
einrichtungen zu schaffen und zu erhalten , die bei möglichst
niedrigen Beiträgen ein Höchstmaß an Leistungen erbringen .
Dieser Grundsatz sei bereits seit Jahrzehnten verwirklicht in
den auf beruslich - betrieblicher Grundlage aufgebauten Be-
triebskrankenkaffen . Hier sind die Beiträge niedrig und die
Verwaltungskoften verschwindend gering , weil die Geschäfte
der Kasse im Rahmen der Betriebsverwaltung geführt wer -
de» . Ein Höchstmaß an Leistungen ergibt sich bei diesen Kas-

sen durch den engen , nahezu familienartigen Zusammen -
schluß der Betriebsangehörigen in der Betriebskrankenkasfe ,
der den einzelnen Versicherten zur Selbstverantwortung und
zur Rücksichtnahme auf die anderen Glieder dieser Gemein -
schaft erzieht und so eine mißbräuchliche Inanspruchnahme
der Versicherungseinrichtungen weitgehend ausschließt . Jr
diesen Vorzügen der Betriebskrankenkassen zeige sich auch
auf dem Gebiet der Krankenversicherung die Ueberlegen
heit sowohl des kleineren Betriebes als auch einer privatwirt -
schaftlich geschulten und so zur Sparsamkeit erzogenen Ver -
waltung .

Eine wirkliche Krankenkassenreform muß somit eine
Dezentralisation der Mammutgebilde der
öffentlichen Krankenkassen zum Ziele haben .

Boykott deutscher Maren
Newyork , 15. Mai .

600 Vertreter der amerikanischen Liga für den Schutz der
jüdischen Rechte mit etwa 4 Millionen Mitgliedern prokla -
mierten den Boykott deutscher Waren , deutscher Schiffe ustv .
im Einvernehmen mit der englischen Bewegung unter Lord
Molchett , sowie der französischen , polnischen und tschechischen
Judenbewegimg .
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Eröffnung derNeichsMrerschule
öes Arbettsöienftes

Berlin . 15. Mai .
Im ehemaligen Lehrerseminar in Spandau erfolgte

am Montag die feierliche Eröffnung der Reichsführerschule
des Arbeitsdienstes . Auf dem Hof der Schule wurden um
8 Uhr die Gäste durch Reichsarbeitsminister S e l d t e be-
grüßt . Es hatten sich die Spitzen der Reichs - und Staats -
behörden zu der Feier eingefunden . Während eine Kapelle
des Arbeitsdienstes das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
spielte , erfolgte im Hofe die Hissung der schwarz-weiß - roten
und der Hakenkreuzflagge . Dann begaben sich die Gäste in
die festlich geschmückte Aula der Schule , in der sich auch die
Teilnehmer des ersten Führerkurses eingefunden hatten .
Staatssekretär für den Arbeitsdienst , Oberst a . D . H i e r l,
hob hervor , daß die Führer zu diesem Lehrgang berufen
seien, um für die Aufgaben vorgebildet zu werden , die sie als
Leiter und Lehrer der Führerkurse in den einzelnen Bezir -
ken zu erfüllen hätten . Die Notwendigkeit , den Aufbau des
staatlichen Arbeitsdienstes bis Jahresschluß zu vollenden ,
zwinge dazu , die Zeitdauer aller Führerkurse in diesem
Jahre sehr zu beschränken. Der Arbeitsdienst -
gedanke sei vielleicht der bezeichnendste
eines neuen politischen und gesellschast -
lichen Denkens , das im Weltkriege geboren und in der
deutschen Revolution von 1933 unter dem Zeichen des Haken -
kreuzeS zum siegreichen Durchbruch gekommen sei. Die An-
forderungen an das berufliche Können des Führers seien
vielseitig . Zu den Aufgaben der technischen Arbeitsleistung
und der Verwaltung kämen die körperliche Ertüchtigung und
die staatspolitische Erziehung . Man wolle den Tnv des Ar-
beitsdienstführers heranbilden , wie er sich aus dem s>ager -
leben zum Teil schon herausgebildet habe und ihn weiter
entwickeln.

Der bayerische Innenminister
gegen die Parteien

Regensburg , 15. Mai .
Der bayerische Innenminister Adolf Wagner , der

heute von einer längeren Besichtigungsreise nach München
zurückkehrt, hielt am Montag in Regensburg vor Behörden -
Vertretern eine Rede , in der er erklärte , er habe auf seiner
Reise die Ueberzeugung gewonnen , daß das Volk keine Par -
teien , weder KM , noch SPD , noch BDP mehr wolle. Das
Volk fühle sich von den Parteien betrogen . Es gebe nur noch
eine deutsdye Volksbewegung . Aus ^ seinen Eindrücken habe
er die notwendigen Entschlüsse gezogen für die Zukunft . Er
erkläre hiermit als verantwortlicher Minister für die baye-
rische innere Staatsverwaltung und für die bayerische Poli -
zeigewalt , daß er in Zukunft keine Parteien mehr dulden
werde . Was von den Führern dieser Parteien ohne Volk
noch übrig geblieben sei , müsse die Schlußfolgerungen ziehen .
„Entweder beugen sie sich vor dem , was die Nation will ,
oder sie sollen abtreten . Wir machen die Tore weit auf für
alle , die zusammenstehen wollen , aber wer glaubt , nicht ab-
treten zu können von der Stelle , die für ihn nicht mehr zu
halten ist, der ist ein Narr oder ein Verbrecher ." Zur Frage
der Dienstverträge von Gemeindebeamten sagte der Minister ,
lebenslängliche Dienstverträge seien unsittlich und würden
aufgehoben werden .

„Ortnung und Arbeit"
Berlin . 18. Mai .

Unter der Überschrift „Ordnung und Arbeit ! " schreibt
der preußische Pressedienst der NSDAP u . a . : Gemyß dem

Paul Ernst f
Am SamStag ist, wie das Wolffbüro aus Wien meldet ,

der Dichter Paul Ernst auf seinem österreichischen Besitz ,
tum St . Georgen in Steiermark im Alter von K7 Jahren
g e st » r b e n.

Paul Ernst ist ein Dichter und Mensch gewesen , der seinem
inneren Gesetz gefolgt ist : „Man mutz wollen , was man ist.

"
Dieser ethischen Erkenntnis ordnete er sein Leben und sein Werk
unter . Vom Standpunkt katholischer Weltanschauung aus ist der
Paul Ernst eigene ethische Subjektivismus sehr kritisch zu be-
trachten . Das hindert aber nicht , daß wir sein künstlerisches Kön -
nen voll und ganz anerkennen , insbesondere sein reineS Wollen
und sein Bemühen um eine nationale und religiöse Grundlage
in der Dichtung zu einer Zeit , als auch in die Kunst marxistisches
Denken eingebrochen war . Der Dichter wurde von der neuen Re -
gierung in die Dichterakademie berufen , eine Ehrung , die er schon
längst verdient hatte .

Fosef Raölers neuestes Werk
Ein Hinweis von Alexander B a l d u S .

„Die Eidgenossenschaft ist, womit daS wahrste und wichtigste
Wort ihrer Bejahung gesagt wird , Urform und schaffendes Grund -
bild des kommenden Europa . Ihre Geschichte ist der Mythos der
künftigen Welt . " Diesen Satz , knapp und scharf formuliert , schreibt
Josef Nadler in seinem neuesten Werke , der „Literatur -
geschichte der deutschen Schweiz "

( Grethlein & Co .,
Leipzig und Zürich ). Er umreitzt damit das Ziel seiner Unter -
suchungen und gibt zugleich auch Rechenschaft über die Methodik
des Aufbaues , die zu diesem Ziele hinführt ;

' denn in gewissem
Sinne ist das Buch eine Abweichung von der vierbändigen „Litera -
turgeschichte der deutschen Stämme und Landschaften "

, weil die
Schweiz als solche eine andere Struktur zeigt , weil sich in ihr ,
weitaus konsequenter und systematischer als in deutschen Landen ,
das Volk aus sich selber zum Staat formt und weil hier der
Staatsgedanke auch der eigentliche Träger der Literatur ist.

Wer einmal in Jakob Bechtolds trotz seiner Fülle ungeord -
netem und auch unfertigem Buche geblättert hat (über Bodmer
und Breitinger ist es bekanntlich nicht hinausgekommen ! ) , der
weitz, daß mit dem Nadlerschen Werk zum ersten Male eine wirk -
liche und auch wohl wirksame Schweizer Literaturgeschichte vor -
liegt . In geradezu dramatischer Tektonik entrollt der Verfasser
nach kurzer Vorbemerkung über „Held und Spielraum " drei Akte
des Geschehens von den ersten Bewohnern der Galluszellen bis zu
der Weltwende der allerjüngsten Zeit . Er schildert die Wirksam -
leit der Mönche, Ritter und Bürger als „BildungSzellen " und den
sich daraus kristallisierenden „Bildungsgang " der verschiedenen

Nach einem Rundgang durch die Räume der Schule hielt
Dr . Stellrecht einen Vortrag über die Aufgabe des Arbeits -
dienstes , in dem er die großen wirtschaftlichen und erziehe-
rischen Gesichtspunkte des Arbeitsdienstes kennzeichnete.
Reichsarbeitsminister S e l d t e unterstrich diese Zielsetzung
für den Arbeitsdienst und gab der Zuversicht Ausdruck , daß
der Arbeitsdienst dann gewiß Großes für Volk und Vater -
land leisten werde .

Ans der Lehrerschaft
Dr . Sch . Berlin , 15. Mai . (Eigener Drahtbericht .)

Wie wir erfahren , haben zwischen der Reichsführung des
nationalsozialistischen Lehrerbundes und den leitenden Per -
sönlichkeiten der katholischen Lehrer - und Lehrerinnenorgani -
sationen Verhandlungen stattgefunden . Nach unseren Jnfor -
mationen ist man dahin übereingekommen , daß für die Mit -
glieder der oben ^nannten katholischen Berufs - und Standes -
organisationen eine Einzelmitgliedschaft in dem national -
sozialistischen Lehrerbund nicht in Frage zu kommen
braucht . Die Verbindung der Gemeinschaft katholischer deut¬
scher Erzieher mit den übrigen Organisationen des Er -
ziehungs - und Bildungswesens in Deutschland wird durchdie führenden katholischen Persönlichkeiten unmittelbar her -
gestellt .

Bon öer deutschen Frauenfront
Berlin , 15. Mai .

Der geschäftsführende Vorstand sowie der Gesamtvorstanddes Reichsverbandes deutscher Hausfrauenvereine haben am
Montag den Anschluß an die deutsche Frauenfront vollzogen .

eindeutigen Willen von Reich und Parteiführung kann eS
nicht Aufgabe irgend welcher Bünde und Vereinigungen fein ,die auf _

dem Boden der nationalsozialistischen Revolution
stehen, eigenmächtige Aktionen zu unternehmen , Kommissare
Anzusetzen usw . Nun , da kräftig gefegt ward , muß man dar -
auf achten, daß man die Stühle nicht mit wegfegt oder den
Besen auf der Tenne in Trümmer hackt . Insbesondere muß
fern irgend welchem revoluzzhaftcn Ueberschwang , fern fchö-
nen Redensarten über den Schmutzwall von gestern , den
w i r jetzt gesäubert und in Besitz halten , die positive Arbeit
all der Stellen beginnen , die mit der Partei in gleicher Front
marschieren . Es genügt nicht, daß fye Vorsitzenden aller
möglichen Kampfbünde alle zwei Tage gewaltige Kund -
gebungen für die gefährdeten Hühnerzüchter , für die befleckte
deutsche Kultur und ähnliche Dinge abhalten , mit Reden und
Gesängen und Heilrufen . Jetzt ist die Zeit der produktiven
Arbeit da und setzt wird sich auch in diesen Kreisen wie in
unseren engen Reihen die Streu von dem Weizen sondern .
Jetzt zeigt sich, wer Schwätzer und wer Fachmann ist ! Wer
sich Namen machen will und wer Qualitätsarbeit leisten
kann !

*

LügenmetSungen über Oberfobrens Toö
Berlin , l ». Nai .

Der Straßburger Sender sowie da» sozialdemokratisch« Blatt in
Kopenhagen haben « ine Nachricht verbreitet , daß der früher « vorsitzend«
der Deutschnationalen Reichztag5sraktion Gbersohven «rmordet wor -
den sei, da er wichtiges politisches Material an den „Manchester Guar -
dian " und ander« ausländische Zeitungen ausgeliefert habe, von amt -
licher deutscher Stell« wird zu dieser ungeh«u«rlich«n lllgennachricht
erklärt , daß die Meldung in allen Teilen unwahr ist und jeder Begrün -
dung entbehrt . Dr . Gbersohren hat am Sonntag , den 7 . Mai , in seiner
Wohnung in Aiel infolge Nervenzusammenbruchs Selbstmord be -
gangen .

städtischen Gemeinwesen . Er beleuchtet sodann feinsinnig zwischen
Zwinglis Tod und dem Falle Bern ? die Kunst der Kirche und die
Kunst deS Bürgers und zeigt die charakteristische Struktur jener
sich nun mehr und mehr festigenden Städte auf , die schließlich
innerhalb der neuen Eidgenossenschaft die neue geistige Gestalt des
Staates bilden und die auch durch die Fernwirkung der Welt -
wende kaum eine Veränderung ihrer typischen Eigenart erfahren
haben . Luzern erhält hierbei die vom Mittelalter her ererbte
katholische Tradition . „Bern bedeutet immer noch zeitbeständiges
Schweizertum . Zürich ist am weitesten »n den europäischen Geistes¬
raum vorgestoßen . Dafür hat Basel um so fester da? rechte Ufer
seines Stromes herangeholt . "

Es ist geradezu erstaunlich , welch ungeheure Fülle von Namen
sich in diesem verhältnismäßig einfachen Zeit -Raum ( daS Wort in
gleichmäßiger Betonung genommen ! ) organisch eingeliedert , wel -
ches EhaoS hier zum Kosmos gebändigt und zuletzt sogar zum
Sinnbild ewiger Zusammenhänge erhoben wird . Trotzdem sich
da ? Wort nur im einzelgeschichtlichen Ablauf ftndet , ergibt sich
so doch ein ganz großes katholisches Weltbild , das bei tieferer
Fundierung und mit gleich weitem Horizont daS obengenannte
vierbändige Standardwerk des Verfassers noch zu überflügeln
scheint. \ Das glänzend geschriebene Buch verdient daher wirk -
lichen Dank . Nicht allein in der Schweiz , sondern bei allen Euro -
päern und Nichteuropäern , die dies« Schweiz lieben Nicht allein
bei den Dichtern , sondern bei allen , die Kunst und Kultur als eine
Grundfrage höheren Menschentums betrachten .

<Larl -k?auptmann -Ausstellung in Breslau .
In den Räumen des ehemaligen Breslauer Generalkommando »

wurd « anläßlich d«s 7S. Geburtstages des Dichters «ine <Larl -k?aupt -
mann - Gedächtnisausstellung eröffnet , die in Schrift und Bild das
Leben und das Werk Carl Hauptmanns aufzeigt . Dr . Mll -<Lrich
peukert , der langjährig « und tr«ueste Freund cklarl Hauptmanns , hat
die Ausstellung mit tiebe , Sorgfalt und Sachkenntnis zusammenge -
stellt. Der Eröffnungsfeier wohnt« neben vielen Repräsentanten von
Kunst und Wissenschaft sowie den Spitzen der staatlichen und städti -
schert Behörden auch Frau Maria Hauptmann , die Witw « d«» Dichter»,
bei. D. B.

Zeitschrtstensckau
Hochland , Monatsschrift für alle Gebiete des Wissens , der

Literatur und Kunst (hgg . von Karl Muth , 7. Heft 1332/33 ) .
Eine wertvolle , zum Wesentlichen vordringende Monographie über

Heinrich Federer , den „Dichter am Fenster ", schreibt Franz Michel
Willam , eine Arbeit , der sich ergänzend und veranschaulichend einige
Gedichte Federers anschließen . Dem großen Nationalökonomen Lujo
Brentano , der 87jäbrifl am S. September 1931 starb , ist ein Charak -
terbild aus der Feder von Bernhard Pfister gewidmet . Eine Novelle

General von Framois f
Berlin , 15. Mai .

Der bekannte Heerführer des Weltkrieges , General der Jnfan
terie Hermann von Francois , ist heute im Alter von 77 Iah -
ren im Bülow -Sanatorium gestorben .

Hermann von Francois war der Sohn des bei Spichern ge-
fallenen preuhifchen Generals Bruno von Francois . Nach seiner
Erziehung im Kadettenkorps trat der Verstorbene 1874 als Offizier
in das I . Garderegiment zu Fuß ein und wurde in den späteren
Jahren hauptsächlich im Generalstab verwandt , um 1918 anstelle
des Generals von Kluck an die Spitze des I . Armeekorps in Königs -
berg i. Pr . zu treten . Gleich bei Kriegsausbruch war es v. Fran -
cois vergönnt , einen entscheidenden Schlag gegen die Russen bei
Stallupönen und Gumbinnen zu führen und durch seine militäri -
schen Fähigkeiten die Schlacht bei Tannenberg entscheidend zu be-
einflussen . Der Verstorbene hat sich auch als Militärschriftsteller
verschiedentlich betätigt und u . a . im Jahre 192g ein interessantes
Buch über Napoleon herausgegeben . Seine Auffassung über die
Rolle Ludendorffs bei der Schlacht bei Tannenberg hat in der
Tagespresse seinerzeit zu einer heftigen Kampagne geführt .

Der neue Vorstand
öes Vereins Deutscher Feitunzsoerteger

Berlin , 16 . Mai . (Eigene Meldung .)
Der Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , Kom -

merzienrat Dr . Krumbhaar -Liegnitz , und der erste stellv. Vor «
sitzende, Kommerzienrat Dr . h. c. Neven Du - Mont - Köln , hallen
ihre Aemter unter Uebertragung der vom Vorstand des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger erteilten Vollmachten auf den zweiten
stellv. Vorsitzenden Dr . Jaenecke -Hannover niedergelegt . Der nun -
mehr erfolgte Eintritt der nationalsozialistischen Zeitungsverlage
in den Verein Deutscher Zeitungsverleger hat zur Umbildung des
Präsidiums in folgender Zusammensetzung geführt : Verlagsdirek -
tor Max Amann (Völkischer Beobachter - München ) Vorsitzender , Dr .
Walter Jaenecke (Hannoverscher Kurier -Hannover ) erster stellv.
Vorsitzender , Verlagsdirektor Jahr (Angrisf - Berlin ) zweiter stellv.
Vorsitzender , Dr . A. Knittel (Karlsruher Zeitung .
Karlsruhe ) Beisitzer , I . K. v. Zweck (Anhalter Kurier -Bern -
bürg ) Beisitzer . Das Präsidium beschloß, den langjährigen frühe ,
ren Vorsitzenden , Kommerzienrat Dr . Krumbhaar -Liegnitz , zum
Ehrenpräsidenten des Vereins Deutscher Zeitungsverleger und den
bisherigen ersten stellv. Vorsitzenden , Dr . h. c . Neven Du -Mont -
Köln , zum Ehrenmitglied des Vorstandes zu ernennen .

DaS Gesetz zum Schutz
des Einzelhandels

Im Handelsteil veröffentlichen wir das jetzt der .
öffentlichte Gesetz ,,zum Schutze des Einzelhandels "

, das
außerordentlich wichtige Bestimmungen , insbesondere ein Ver >
bot der Errichtung neuer Verkaufsstellen bis zum 1. November
bringt .

Die Befreiung öer Hausgehilfinnen
von öer Arbeitslosenversicherung

Durch das im Reichsgesetzblatt vom 13 . Mai 1933 der -
öffentlichte Gesetz zur Befreiung der Hausgehilfinnen von der
Pflicht zur Arbeitslosenversicherung vom 12. Mai 1933 , das
rückwirkend vom 1 . Mai 1933 in Kraft tritt , wird bestimmt ,
daß die Beschäftigung als Hausgehilfin von der Arbeitslosen -
Versicherung befreit ist. Bei Hausgehilfinnen , die am 1 . Mai
1933 in Beschäftigung gestanden haben , bedarf es einer Be -
freiungsanzeige für dieses Beschäftigungsverhältnis nicht.
Das Gesetz bestimmt weiter , daß der Präsident der Reichsan¬
stalt den Verzicht auf die Befreiungsanzeige für Angehörige
bestimmter Berufe und Gewerbe auch selbst anordnen kann.

Reichsarbeitsminister S e l d t e hat im Zusammenhang
mit der Befreiung der Hausgehilfinnen zur Pflicht von der
Arbeitslosenversicherung einen Auftuf an die Hausfrauen ge-
richtet , in dem es u . a. heißt :

Wenn nunmehr die Hausgehilfinnen aus der Arbeitslosen -
Versicherung herausgenommen sind, so bedeutet das , daß ge-
rade Familien mit geschmälerten Einkommen die Beschästi-
gung einer Hausgehilfin erleichtert wird . Um die Einstellung
von Hausgehilfinnen noch weiter zu erleichtern , beabsichtige ich
weiterhin , die für Hausaebilfinnm zur Jnvalidenver -
s i ch e r u n g zu entrichtenden Beiträge durch entsprechende
Verordnung herabzusetzen . Ebenso ist eine Prüfung darüber
eingeleitet , ob auch in der Krankenversicherung eine
Senkung der Beiträge ermöglicht werden kann . Der Aufruf
schließt mit der Ausforderung , daß vorgebildete Hausfrauen
nunmehr Hausgehilfinnen einstellen und ausbilden .

„Die Herzogin von Urbino " hat Andreas Moeller aus dem Italien !-
schen des Ser Giovanni Padovans übersetzt . Erich Brost behandelt
Julien GreenS dichterisches Werk und das Weltanschauungsproblem
der Gegenwart . Die Illustrationen des reichhaltigen Heftes ent -
stammen vier Tafelbildern des Hieronymus Bosch, des bedeutenden
niederländischen Malers des ausgehenden Mittelalters , der als ein
Maler des Chaos bezeichnet wird . Auch sei auf den Artikel „DaS
Chaos der Zeit " von Theodor Haecker hingewiesen .

Inhalt des Maiheftes : Reich und Staat . Von Wilhelm
Moock . — Erfahrungen und Experimente im Umgang mit Sowjet -
rutzland . Von Friedrich Lindscheidt . — Um das Vermächtnis des
Kölner Domes . Von Dr . Hildegard Chorus . — Don Gregorio . Er¬
zählung von Tommaso Gallarati Scotti . — Tommaso Gallarati
Scotti . Von Luciano Berra . — Die mandschurische Frage . Von
Dr . Friedrich Deml . Kritik : Bürger , Bourgeois und Grundrechte .
Von Dr . Ferdinand Aloys Hermens . — Rundschau : Gedanken zur
Abrüstungskonferenz . — Die Memoiren der Fürstin Radziwill . —
Alfred Wegener . — Hans Friedrich Blunck . — Kunstbeilagen : Hud -
wig Windthorst (Totenmaske ) . — Der Kölner Dom um 1820 und
1830.

Alte und Neae Welt . Illustrierte « Familienblatt . iVerlagsanstalt Ben -
iiger & Eo ., A .-G ., Einstedeln .)

Das erste Maiheft führt uns an Hand prächtiger Aufnahmen durch „Alt -
Frv -Rätien "

, ein - Reiseslizze von Walter Schweizer . Georg Nagl schildert
das Kloster „Montserrat " auf dem Berge des hl . Grales . Oberingenieur
Schmitt plaudert zur Zwillingsersindung von Benz und Daimler über „Ein
halbes Jahrhundert Automobilbau "

, während Dr . A. Herrlich einen weiteren
illustrierten Beitrag über . Strotzen und Schienen in Rußland " berichtet . Einen
ausgezeichneten Einblick in die bis jetzt weiten Kreisen unbekannte „Afrikanische
Handwerkskunst " gewährt die Arbeit von Dr . A . Käppi ». — Zur Unterhaltung
bietet das Heft neben der Fortsetzung deS Romanes „Gereiftes Glück " von
Rudolf lltsch , die Erzählungen „Ter schwarze Herrgott von Siebenbrunn "
von Max Karl Böttcher und die Knabengeschichte „Freund Wolfgang und die
Ohrfeige " von Else Baumgartner . bch .

Studcntenwerk , Zeitschrift der studentischen Selbsthilfearbeit . ( Herausgeg .
vom Deutschen Studentenwerk e. V., Dresden ? Heft 2, 1933 . )

Das neue Heft beginnt mit einer Rückschau der Schriftleitung auf Grund -
iüg « und Entwicklung der studentischen Wirtschastsarbeit in den letzten Jahren
und einem Ausblick auf die weitere Gestaltung dieser Arbeit in der Zukunft .
Der HauptteU des Heftes tft dem Werlhalbjahr gewidmet . Professor Dr . Frever ,
Leipzig , untersucht unter dem Titel „Werlhalbjahr und Reformation der Uni -
versität ' die Beziehungen , die diese » neue Werk der Jugend zwischen Wissen -
schaft und Leben zum Besten von Hochschule und Boll herstellt . Ueber die orga -
nisatorische Durchführung der Wehrerziehung berichtet der Leiter des Amtes
für Arbeitsdienst der Deutschen Studentenschaft . Feickert , Berlin . — Die Ein¬
drücke einer Englandreise deutscher Studenten gibt R . Gothe , Kiel , wieder . An
weitere Aufsätze schließen sich die laufenden Mitteilungen über die Arbeit des
Deutschen Studentenwerkes und Besprechungen der einschlägigen Presse , bch .

Philip » Wüst Generalmusikdirektor I« Mannheim . Ter Oldenburg « Lan -
deSmusikdirektor Philipp Wüst ist nach seinem mit höchstem Beifall aufgenom -
menen Gastdirigieren am vergangenen Sonntag als Generalmusikdirektor deS
Mannheimer Nationaltheater » bestellt worden .

Gastspiel Tomgras . Faßiaende ». Intendant Brandenburg hat Willv Dom -
gr » f - S » tta « nde ^ Berlin , zu einem einmaligen Gastspiel al » Rtgoletto
im Nationaltheater verpflichtet . Da » Gastsviel am ?>Im ^ e?fahrtSt »a stakt .
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Der Marxismus als Tasesproblem
Der OffervatoreRomano über Ken Marxismus

Ein bemerkenswerter Aufsatz im „Osservatore Romano"
befaßt sich eingehend mit dem Marxismus , der als .Zages -
Problem " angesehen werden müsse und zwar nicht bloß , weil
er anläßlich des 50jährigen Todestages dieses „Propheten "
wieder zur Debatte gestellt wurde, sondern auch weil er
„am Himmel der Geschichte fetzt zu den Sternbildern gehöre ,
die dem Untergang geweiht sind und verkühlen " .

Das Vatikanblatt kommt dann auf Grund der mit dem
Marxismus gemachten Erfahrungen zu folgendem
Urteil :

„Der Marxismus ist gescheitert als Religio n .
"

Er hatte versucht, den Menschen zu zeigen , daß das Reich
dieser Welt das einzige ist , auf das man hoffen darf und
daß wir selber unser eigener Gott sind, das einzig mögliche
Objekt unseres Glaubens . Diese Religion ließ die Menschen
unbefriedigt und unglücklich.

Der Marxismus ist gescheitert als Lebensauf -
fa s s u n g . Sie läßt sich am besten in der Dissertationsthese
von Marx formulieren , in der die Ideen von Epicurus aus -
einandergesetzt und verteidigt sind. Tos Proletariat selber
hat sich als besser erwiesen , wie Marx es sich vorstellte , es ist
edelmütiger, weniger selbstsüchtig und viel menschlicher er -
schienen. Als die Geschichte es gefordert hat . ist es zum
Kampfe ausgezogen und hat Blut und Leben für Haus und
Herd gegeben .

Ter Marxismus ist gefcheitertals Morallehre .
Die Zerstörung der Familie und aller wertvollen moralischen
Werte, die daran geknüpft sind , verstieß gegen die trefft ein-
gewurzelten und naturgegebenen Gefühle des menschlichen
Wesens . Auch die Predigten über die proletarische Solidari -
tät haben mehr Haß als Solidarität gesäet . Das Interesse
zerteilt, und einigt keineswegs.

Auch als Rhetorik fft der Marxismus gescheitert .
Der Marxismus hatte sich einen Stil und ein Wörterbuch
geschaffen, in dem die Ausdrücke Sklaverei , Emanzipation,
Proletariat , Parasiten hervorragende Posten einnahmen.
Das Wörterbuch ist zum Schmöker geworden . Aber dieser
Zusammenbruch bedeutet noch nicht , daß die traurige Erb-
schaft des Marxismus nicht auch noch unsere Epoche ver-
giftet hat.

Der als Wirffchaftsdoktrin aufgefaßte Marxismus , der
den Primat des Materiellen über das Geistige verkündet,
hat dagegen Störung in die Welt gebracht und bringt sie auch
heute noch . Manche der fundamentalen Grundsätze von Marx
werden von unserer Generation nicht geleugnet, die sie viel-
mehr bewahrt und mittelst einer Ausarbeitung angeglichen
hat , die zwar die Formen fallen ließ, aber die Substanz be-
hielt.

Vom ßeiligen Ial»r in Rom
Von unserem eigene» römischen Mitarbeiter .

Der zweite Abschnitt der Feier dieses außerordentlichen
Heiligen Jahres hat mit der ersten Seligsprechung
begonnen , die der ehrwürdigen Maria di S . Eufrasia
Pelletier . Da entfaltet das kirchliche Rom seinen ganzen
Zauber . Welch erhebender Augenblick , wenn im Petersdom
mit seinen unübersehbaren Menschenmassen durch Verlesung
des Brede die vollzogene Seligsprechung verkündet wird und
nun das Transparent mit dem Bilde der neuen Seligen
über das Kathedra im Chor von St . Peter aufflammt und
im nächsten Augenblick der Beifallssturm der riesigen Men-
schenmenge die feierliche Andacht unterbricht, bis dann das
gewaltige Tedeum die Stimmen aller Gläubigen zum Lob-
preise Gottes vereint !

Soeben ist in der ehrwürdigen Jesuitenkirche, die dem
Namen Jesu geweiht ist , ein Triduum von Feiern zu Ehren
der neuen Seligen abgeschlossen worden. Der Andrang dazu
war angesichts der vielen Rompilger ganz ungeheuer. Fassade
und Kuppel des prächtigen historischen Barockbaues waren
in den Abendstunden in ihren Konturen und Hauptlinien
durch tausende zum Teil farbiger Glühlampen illuminiert .
An den milden Sommerabenden wirkte das malerische Schau-
spiel ungemein erhebend .

In einem halböffentlichen Konsistorium wurde so-
dann das letzte entscheidende Votum für die Heilrgfpre -
ch u n g des seligen Andreas Hubert Fournet ,
des Begründers der Kongregation der „Brüder von St . An-
dreas"

, abgegeben . Eine glanzvolle Versammlung von Kar -
dinälen , Patriarchen , Erzbischöfen , Bischöfen und Aebten
scharte sich um den Heiligen Vater , um unter namentlichem
Aufruf einstimmig für die Kanonisation zu votieren. Als
Tag der Heiligsprechung wurde der 4 . Juni , der
Pfingstsonntag bestimmt. Ist bei der Seligsprechung der
ganze Chorraum von St . Peter bis zur Pfeilerfront hinter
dem Hochaltar durch Hunderte von Kronleuchtergehängenillu-
miniert , so erstreckt sich bei der Heiligsprechung die Jllumi -
nation auf den gesamten Petersdom . schon heute wird emsig
an der Anbringung der unzähligen Kronleuchter gearbeitet,
die an dem Tage und bei den folgenden Heiligsprechungen
gebraucht werden. Dann wird man auch das seltene Schau-
spiel einer Illumination der Kuppel und der Fassade , sowie
der Kolonnaden von St . Peter durch die historischen Laternen
und Pechfackeln haben.

An den Maisonntagen wird nun einstweilen mit den
Seligsprechungen fortgefahren . So fand am 7 . Mai die
Beatifikation der ehrwürdigen Vincenza G e r o s a , der
Mitbegründerin der Barmherzigkeitsschwestern von B r e s-
c i a , statt. Wiederum wurde zunächst am Vormittag in Ge -
genwart der Kardinäle und zahlreicher Kirchenfürsten das
Seligsprechungsdekret verlesen . Am Abend gegen 6 llhr
kam dann der Papst selber in die Peterskirchc, um . wie üblich,
zum ersten Male die neue Selige zu verehren. Bekanntlich
wird eine Heiligsprechung entsprechend ihrem Charakter
weitaus feierlicher gestaltet; sie wird am Vormittag selber
vom Papst vollzogen , und das Gefolge des Heiligen Vaters
ist dann nach historischem Brauch besonders groß und glänz-
voll. Aber auch die stimmungsvolle Verehrung der Seligen ,
die von weihevoller Musik umrahmt ist. und bei der die
Illumination so recht zu ihrer Bedeutung kommt , ist für
jeden Teilnehmer ein erhebendes Erlebnis . Der Papst pflegt
dann ebenfalls traditionell einen kunstvollen Reliquien-
jchrein mit Reliquien der Seligen , ein Bild auf Seide , eine

Tatsächlich ist der historische Materialismus zum idealffti-
schen Historizismus umgegossen worden. Bezeichnend ist die
Tatsache , daß beide Doktrinen sich von der Hegel' schen Philo -
sophie herleiten. Beide stellen die Verneinung des christlichen
Dualismus von Geist und Materie dar , in dem sie Versuche
der Herabsetzung der Wirklichkeit zur Einheit sind . Philoso-
phisch genommen gleichen die beiden Positionen einander als
Behauptung einer Jdenti tät , der es auf die Abschaffung jeg-
lichen Dualismus ankommt. Wenn der historische Materialis -
mus sagt, daß die Welt des Geistes nichts anderes als die
Welt der Materie fft, ist das nichts anderes, als wenn der
idealistische Historizismus sagt, die Welt der Materie sei
nichts anderes als die Welt des Gefftes. Beide sind Philo -
sophien von dieser Erde und für diese Erde, und beide wür-
digen das Göttliche zum Menschlichen herab. Außerdem sind
sie als „Hfftorizismen Philosophien der vollzogenen Taffache
und führen zu jenem Determinismus hin, der einer der Po -
stulate der sozialistischen Doktrin ist . Wenn daher der hffto-
rische Materialismus tot ist, nennt sich sein Leichnam heute
historizfftischer Idealismus .

Was Marx von der Klasse in universalem Sinne (Arbei-
ter aller Länder vereinigt euch) gepredigt hatte, ist zum Teil
zusammengebrochen . Der Krieg der Nationen hat dazu bei-
getragen, ein Gefühl nationaler Solidarität zu entwickeln,
das der Marxismus immer verneint hatte und dadurch sind
die Klassensysteme des Wirffchastskamp -ses geschwächt worden.

Geschwächt, aber nicht verleugnet ! Es hat sich eine Ver-
schiebung der Fachausdrücke zugetragen, und diese Gleichheit
der Erscheinungen kann von recht bezeichnenden Taffachen
bestätigt werden. So zielte der Marxismus auf die Vernei-
nung des Privateigentums ab auf Grund seiner solidari-
stischen Grundbedingungen . Die nationalsozialistischen Aus-
fassungen zielen mittelst der staatlichen Kontroll- und
Stützungssysteme, mittelst der neuen Methoden der Wirtschaft
und der manövrierten Währung darauf ab , fühlbar die Auf-
fassung des Begriffes Privateigentum einzu -
schränken und zwarim Namen des sozialen
Interesses . So überlebt der Marxismus wenigstens
als wirtschaftlicher Kollektivismus , als Verneinung der in-
dividualistischen privaten liberalen Wirtschaft .

Die Weltwirtschaft fft, ganz anders als das Marx vor-
aussah , vom Klassenkamps zum Zollkampf übergegangen. Sie
hält sich immer im Rahmen eines Staatskollektivismus und
Staatssozialismus , der ohne klassenkämpferisch zu sein , jedoch
in eine ansehnliche Minderung des Wertes des Privateigen -
tums ausmündet .

Gegen und trotz Marxismus hat sich die Vitalität
derReligion , der Familie und des Vaterlan -
des behauptet . Das Eigentum dagegen macht eine
Evolution durch.

"

Lebensgeschichte in kostbarem Einband und einen Blumen¬
strauß als Geschenk zu erhalten.

In gleicher Weise war am 14 . Mai di« Seligsprechung
der ehrwürdigen Gemma Galgan i. einer begnadeten
Jungfrau aus Lucca, vor sich gehen . Wir sind gewiß , daß
gerade an ihrer Beatifikation weite katholische Kreise in
Deutschland , die seit langem zu ihren Verehrern zählen ,
lebhaften und dankbaren Anteil nehmen werden.

Am 21 . Mai folgt dann die Seligsprechung des ehr-
würdigen M. Pignatelli aus der Gesellschaft Jesu und
am 28. Mai die der ehrwürdigen Katharina L a b o u r 6
von den Barmherzigkeitstöchtern.

Inzwischen nimmt der starke Pilgerstrom nach der Ewigen
Stadt unvermindert seinen Fortgang . Soeben wieder hat
der Papst deutsche Pilger empfangen und mit einer deutschen
Ansprache beehrt, darunter fünfzig Damen des Katho -
tischen Deutschen Frauenbundes . Außerdem
befand sich die Schwester des Kardinals I n n i tz e r unter
den Pilgern . Bezeichnend war es , daß auch zweihundert
Baukon st rukteure und Architekten , die zu einem
internationalen Fachkongreß nach Rom gekommen waren,
darunter auch Deutsche , eine Audienz beim Heiligen Vater
nachsuchten. Nach dem Handkuß hielt der Papst eine An-
spräche an diese Baufachleute, die in feinsinniger Weise auf
die Sfflprobleme der kirchlichen Kunst, wie sie sich besonders
in Rom darbieten , einging, und sie eindringlich dazu auf-
forderte, edle kirchliche Kunst zu Pflegen.

Die Behöröenangeftellten im neuen Staat
Es wird uns geschrieben :
Bekanntlich ist beim DHV und gleichzeitig bei den anderen

Gedag -Verbänden im Beisein und auf Wunsch des Beauftragten
der NSDAP , des Reichstagsabgeordneten und ehemaligen Vize -
Präsidenten des Reichstages , Franz Stöhr , eine Gleichschaltung
in personeller Hinsicht vorgenommen worden . Diese enge Verbin -
dung und Anteilnahme der Reichsregierung an der Gestaltung der
christlich-nationalen Angestelltenverbände zeigt , daß die Gedag -Ver -
bände bei der sich entwickelnden gewerkschaftlichen Neubildung als
die kommenden Berufsverbände anzusehen sein werden . Denn der
Gedanke berufsständischen Aufbaues im Rahmen der Volksgesamt »
heit . ein Grundsatz , um den die christlich-nationalen Angestellten -
verbände in den vergangenen Jahrzehnten gerungen haben , wird
sich im neuen Staat durchsetzen . Dies beweist auch die Tatsache »
daß bereits von den verschiedenen anderen Verbänden , die bisher
neben den genannten Gedag -Verbänden Angestellte organisiert
hatten , Verhandlungen zwecks engster Zusammenarbeit aufgenom -
men wurden .

Die berufsständische Idee hatte schon in den vergangenen
14 Jahren neben kaufmännischen und technischen Berufsorgani -
sationen den Reichsverband der Büroangestellten und Beamten e .V.
als die Berufsgewerkschaft der Behördenangestellten sich entwickeln
lassen . Es verdient der Oeffentlichkeit gegenüber immer wieder
herausgestellt zu werden , daß neben der Beamtenschaft insbesondere
in der Nachkriegszeit eine außerordentlich leistungsfähige Ange -
stelltenschaft gewachsen ist . Wird doch insbesondere in der Sozial -
Versicherung , also bei den Arbeitsämtern und Ortskrankenkassen ,
die Verwaltungsarbeit von Personen geleistet , die zu 90 Prozent
im Angestelltenverhältnis stehen . Bei den Reichsverwaltungen zäh -
len wir heute rund 22 000 Angestellte . Die Zahl erhöht sich erheb -
lich, wenn man an die Gemeinden und staatlichen Verwaltungen
denkt . Es dürfte nicht zu niedrig gegriffen sein , wenn man die
Zahl der Behördenangestellten in Deutschland unter Einschluß der -
jenigen Büroangestellten , die nicht zu den Kaufmannsgehilfen im
Sinne des HGB . gehören , auf 300 000 schätzt .

Daß die Formung der Lebensbedingungen dieses neuesten Be -
rufsstandes im neuen Reich eine umfassende berufsständische Ge -
staltung finden wird , dürste außer Zweifel stehen . Der Reichs -
verband der Büroangestellten und Beamten e. V . gibt in seiner
bisherigen Entwicklung , seiner grundsätzlichen Einstellung und der

Gebt an di«

Stiftung für die Opfer der Arbeit
Einzahlungen an Reichskreditgesellschaft A.- G ., Berli »

W 8, Behrenstraße 21 —22 , sowie auf deren Reichsbankgiro -
konto und deren PostscheckkontoBerlin 120 , unter Angabe der
Kontobezeichnung „ Spende für Opfer der Arbeit ".

Zusammensetzung der Mitgliederschaft die Gewähr für die Lösung
der hier gestellten Aufgaben . Hat er doch bisher gemeinsam mit
dem DHV , der größten Angestellten - Organisation der Welt auf
christlich- nationaler . völkischer und berufsständischer Grundlage ,
auch unter der marxistischen Oberherrschaft für die nun zum
Durchbruch gekommene nationale und soziale Idee gekämpft .

Neben der Fühlungnahme mit anderen gewerkschaftlichen Grup -
Pen und kleineren Fachverbänden , die wohl im Reichsverband der
Büroangestellten und Beamten aufgehen dürften , spielt auch die
Frage der Ausgliederung der Angestelltengruppen , die heute noch
im Deutschen Beamten - Bund teilweise enthalten sind, eine Roll «.
Die Ausführungen des Staatssekretärs Grauert im Preußischen
Innenministerium über die Aufgaben einer Beamtenorganisation
haben den Arbeiten an der Neuordnung der Verhältnisse im Deut¬
schen Beamtenbund einen neuen Anstoß gegeben . Die Beamten -
organisationen werden immer mehr ihres gewerkschaftlichen Cha-
rakters entkleidet und zu einem Berufsverband umgeformt , dessen
vornehmste Aufgabe die Pflege des Beamtengeistes der kamerad -
schaftlichen Zusammengehörigkeit sein wird . Da sich aber bei ein -
zelnen Organisationen deS deutschen Beamtenbundes , vor allem
beim Reichsbund der Kommunalbeamten und - angestellten Deutsch-
lands e . V. usw . auch Angestelltengruppen befinden , kann von den
Berufsverbänden der Beamtenschaft die Neuordnung nur mit
einer Trennung von diesen Angestelltengruppen verbunden sein.
Die Interessen dieser Angestelltengruppen liegen ander ? als die
Aufgaben der öffentlich -rechtlichen Beamtenschaft und es würde
im Zuge einer Vereinheitlichung des Organisationswesens der
deutschen Arbeitnehmerschaft liegen , wenn diese LoSlSsung der
Angestelltengruppen möglichst schnell durchgeführt wird . Sie finden
ihre berufsständisch « Vertretung im Reichsverband der Büroange -
stellten und Beamten e. V. H. B .

Baden
Sntlasfung und Zurruhesetzung von Beamten

bld Karlsruhe , 15 . Mai . Die Pressestelle beim Staats -
Ministerium teilt mit : Nach dem Gesetz zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums und den dazu ergangenen Durch-
sührungsbestimmungen wird die Entlassung und Zuruhe-
setzung der unter die Bestimmungen des Gesetzes fallenden
Beamten auf Vorschlag der Landesregierung von dem Reichs-
statthalter ausgesprochen . Zum Vollzug hat der Minister
des Innern angeordnet, daß bezüglich der Gemeindebeamten
einschließlich der Bürgermeister und Gemeinderäte die vorge -
schrieben? vorbereitende Prüfung durch den zuständigen Land-
rat nach Anhörung zweier, ihm vom Innenminister zugeord -
neter Vertrauensmänner zu erfolgen hat . In gleicher Weist
wurden bezüglich der Beamten der Städte die Landeskom -
missäre unter Zuzug zweier Vertrauensmänner für zustandig
erklärt. EntsprechendeRegelung wurde auch für die Beamten
aller übrigen , der inneren Verwaltung unterstehenden Kör-
perschasten des öffentlichen Rechts getroffen.

Die vom Gesetz angeordnete Entlassung oder Kündigung
der Angestellten und Arbeiter der Gemeinden, Städte und cm«
deren Körperschaften des öffentlichen Rechts hat bestimmungS -
gemäß durch diese Körperschaften selbst zu erfolgen. Bei
Streitigkeiten entscheidet , soweit es sich um Angestellte oder
Arbeiter der Gemeinden, Städte oder sonstiger der inneren
Verwaltung unterstehenden Körperschaften handelt, der für
den Sitz der Körperschaft zuständige Landeskommissär zusam -
men mit zwei ihm vom Innenminister zugewiesenen Ver -
trauensmännern . Die Entscheidung ist endgültig, eine Be-
teiligung der Gerichte findet nicht statt.

Verzicht öer 5?o Staötverorönetenvorftanös-
Mitglieder

dz Pforzheim, 13. Mai . Die der SPD . angehörenden
Stadtverordneten Mössinger und Brenner , die am Mittwoch
als Vorstandsmitglied bzw . Ersatzmann in den Stadtverord -
netenvorstand gewählt worden waren , haben auf ihre Aemter
verzichtet. Bürgermeister Dr . Gottlob hat sich, nach einer
Mitteilung der städt. Pressestelle , veranlaßt gesehen, die
sozialdemokratische Rathausfraktion darauf hinzuweisen , daß
das Wahlergebnis , das der zahlenmäßigen Zusammensetzung
des Bürgerausschusses nicht entspricht , geeignet sei , die Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Orb-
nung zu gefährden : daher seien die Stadtverordneten ersucht
worden, von der Ausübung des ihnen formal zustehenden
Rechtes als Mitglied des Stadtverordnetenvorstandes abzu -
sehen. Darauf haben Mössinger und Brenner erklärt, die¬
sem Ersuchen stattzugeben.

Kirchliche Rachrichten
Aus der Erzdiözese.

Gengenbach. Vom 7 . bis 11 . A u g u st 1988 findet im
Exerzitienhaus St . Paulus in Gengenbach ein Exerzitien »
knrS für Priester statt. Anmeldungen wollen, bitte, an das
Mutterhaus gerichtet werden.

Metterberickt
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruh « , d«n 15 . Ma,

Nach einem trüben , regnerischen Tag kam es gestern in den Abend -
stunden zu einem kräftigen , mehrfach gestaffelten Einbruch mari »
timer Kaltluft . Die Temperatur in Karlsruhe fiel in ganz kur-
zer Zeit um 6 Grad , die Niederschläge waren besonders im
Schwarzwald , in höheren Lagen 30—40 , auf dem Feldberg über
(>0 Millimeter . Es ist daher mit weiterem beträchtlichem Steigen
der Rheinwasserstände zu rechnen . Das Tief , auf dessen Rück -
feite der Einbruch erfolgte , liegt noch über der Ostsee , verliert aber
schon merklich an Einfluß . Es ist daher mit Befferung , jedoch
noch nicht mit beständigem Wetter zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag : Noch veränderlich
mit zeitweisen leichteren Niederschlägen , westliche bis nordwestliche
Winde .

Wasserstände des Rheins am Montag , morgens 8 Uhr : Walds¬
hut 346, gest . 20 , Rheinfelden 321 , gest. 8 ; Breisach 247, gest. 7 ;
Kehl 834, gef . 5 ; Maxau 645 , gest. 2 ; Mannheim 451 , gest. 10 j
Taub 800, gest. 24 Ztm .



Seite 4
Dienstag , de« 16. Mai 1933 Nr . 126

Schwerer Autounfall
im KniebiSvebiet

Hz Oppenau , 15 . Mai . Auf der Fahrt zur Amtswalter -
tagung in Karlsruhe ist am Samstag mittag im Kniebis -
gebiet ein Pfullendorfer Personenauto schwer verunglückt .In der Nähe

^
von Oppenau versagte auf der ziemlich steilabfallenden Straße plötzlich die Steuerung und der Kraft -

wagen stürzte in etwa4VMetcrHöhe duBöschunghinab . Von de« fünf Insassen konnte sich einer durch recht-zeitiges Abspringen retten . Vier SAMänner trugen
Verletzungen davon und wurden durch Ovvenauer
Einwohner nach Anlegung eines Notverbandes in das Städt .
Krankenhaus in Achern verbracht . Zwei Leute konnten in -
zwischen wieder entlassen werden , während die beiden an -deren schwer verlebt find . So erlitt der Mühlen -
bescher Otto Fischer aus Zell am Andelsbach (bei Pfui -
lendorf ) , der den Wagen steuerte , einen Bruch der Wirbel -
säule , der Mühlenbesitzer Casimir F i s ch b a ch aus Pful -
Andorf eine schwere Schädelverletzung . Man hofft , die bei-den Verunglückten am Leben zu erhalten .

An Wurstvergiftung erkrankt
Ein Todesfall

bld Mannheim , 15. Mai . Am 11. Mai mußte eine 23
Jahre alte Ehefrau aus Seckenheim , die vorher in eine»dortigen Wirtschaft Wurst gegessen hatte , unter verdäch¬tigen Krankheitserscheinungen in ein hiesiges Krankenhaus
eingeliefert werden , woselbst sie am nächsten Tage starb .Die gerichtliche Leichenössnung hat , wie der Polizetberichtmeldet , den dringenden Verdacht der Wurstvergiftung er-
geben . Da noch mehrere Personen unter den glei -
chen Erscheinungen erkrankt sind, werden die notwendigenMaßnahmen getrossen und der Wirt , sowie dessen Haus -
metzgex, vorläufig in Haft genommen .

dz Brühl sbei Schwetzingen ) , 15 . Mai . (Er wollte seineMutter vergiften . ) Ein 19 Jahre alter Bursche von hierwurde wegen Mordversuchs an seiner Mutter festgenommenund in das Bezirksgefängnis eingeliefert . Wie man hört , hatder junge Mann seiner Mutter eine größere Dosis Baum -
spritzmittel in den Kaffee geschüttet , um sie zu vergiften , weil
sie ein Verhältnis mit einem Mädchen nicht dulden wollte .Der verbrecherische Jüngling hatte die Wirkung des Gift -
mittels vorher an einem Hund ausprobiert . Die Frau hatvon dem vergifteten Kaffee nicht getrunken , da sie rechtzeitig
Verdacht schöpfte .

bld Heidelberg , 11 . Mai . (Heidelbergs Visitenkarte an die
Studenten .) Den neu immatrikulierten Studenten des kom-
Menden Sommersemesters der Heidelberger Universität wird
die Stadt Heidelberg ein kleines Geschenk überreichen , eine
einladende Geste der Musenstadt an die zum ersten Male in
Heidelberg studierenden Musensöhne . Die Gabe besteht in
einem geschmackvoll ausgestatteten Heft , das Fahrkarten bzw .
Freikarten zur Benutzung der Bergbahn zum Schloß enthält ,wie großes Faß , Königsstuhl , Museen , Schwimm - und Fluß -
bäder . Es ist beabsichtigt , diese einmalige Vergünstigung
auch den neuen Studenten der benachbarten Mannheimer
Handelshochschule zukommen zu lassen.

dld Hohensachsen, 15 . Mai . (Hühnermarder .) Ein hie-
siger Einwohner fand morgens beim Oesfnen seines Hühner -
stalles von 29 Hühnern 24 tot auf . Ob diese von Mardern
oder Wieseln getötet wurden oder auch auf andere Weise ums
Leben kamen , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden .

dld Lampertheim , 16. Mai . (Siebenköpfige Diebesbande
festgenommen . ) In den letzten zwei Monaten wurden der
Gutsverwaltung Kirchgartshausen große Mengen Weizen— insgesamt 100 Zentner — gestohlen . Die Täter , zwei
Lampertheimer und fünf weitere Personen , die auf dem
Kirchgartshauser Hof beschäftigt sind, konnten nunmehr er -
mittelt und dem Amtsgericht Mannheim zugeführt werden .
Ein Teil des Diebesgutes , etwa 30 Zentner Weizen , konnte
noch sichergestellt werden .

dz Bruchsal , 15 . Mai . (Hochwasser .) Infolge der heftigen
Regengüsse führt die Saalbach seit Sonntag nacht Hochwasser
und trat von Bretten her mehrfach über die Ufer . Vor nun
zwei Jahren traf uns hier die Hochwasserkatastrophe .

Mit Leuchtgas vergiftet . Infolge Gemütsdepressionen hat
sich in N e u st a d t a . H . die Ehesrau des Inhabers des Kon -
fektionsgeschäftes Meyer , Landauer Straße 2, mit Leuchtgab
vergiftet .

Tödlich angefahren
bld Singen a . H. , 15 . Mai . Als der etwa 6s) Jahre alte

Metzger Franz Rothmund von hier Sonntag abend nach
3 Uhr auf dem Heimweg von einem Ausslug in der Nähe
der Aluminiumwalzwerke einem von Singen kommenden
Personenauto , das nicht abgeblendet hatte , ausweichen wollte ,
lies er in ein von Radolfzell kommendes , mit 25 Personen
besetztes Verkehrsauto von Waldshut hinein und wurde über -
fahren . Dabei wurde er so schwer verletzt, daß er auf der
Stelle tot war .

Tödlicher Unglücksfall
WIR Ringsheim ( bei Lahr ) , 15. Mai . Der 3t) Jahre

alte Bernhard Weber aus Spessart bei Ettlingen , der
mit dem dortigen Sportverein einen Ausflug nach Freiburg
machen wollte , versuchte hier , von dem in voller Fahrt be-
findlichen Lieferwagen abzuspringen und kam dabei zu Fall ,wobei ihm ein Hinterrad über den Kopf ging . Der Tod trat
sofort ein.

dz Kronau , 15 Mai . (Kommissarischer Bürgermeister .)
Für den dm Samstag beurlaubten Bürgermeister Hermann
Dissert ist seitens des Bezirksamtes Bruchsal der seitherige
Beigeordnete Fr . Heß kommissarisch als Ortsvorstand einge -
setzt worden . '

Schwerer Sturmschaden
dt Wilferdingen (bei Durlach ) , 16 . Mai . Sonntag abend

gegen 6 Uhr zog über unsere Gegend plötzlich ein schweres Un -
Wetter herauf , begleitet von einem orkanartigen Sturm
und Hagel . Namentlich der nördliche Ortsteil , und zwar die
Neue Hauptstraße in der Nähe des Bahnhofes , bot ein B i l d
der Verwüstung , da durch die Gewalt des Sturmes
zahlreiche Dächer abgedeckt oder schwer beschädigt wurden . Bei
zwei Oekonomiegebäuden war das Dach völlig verschwunden .
Auch hatte der Sturm eine Riegelmauer umgeworfen . Die
Ziegel wirbelten wie Papier in der Luft herum , flogen zumTeil über bie 15 Meter breite Straße und zertrümmerten aufder jenseitigen Häuserront die Fensterscheiben . Großer Scha -
den wurde an den Ölbäumen angerichtet . Junge gesunde
Obstbäume sind über dem Erdboden abgerissen oder abge -
knickt. Der Orkan , der auf einem Streifen von etwa 100
Meter Breite sein Zerstörungswerk vollbrachte , setzte sich über
das Feld fort und entwurzelte oder knickte auch dort Bäume
von mehr als K Meter Durchmesser , so daß die Obsternte zueinem guten Teil vernichtet ist. Da die Kanäle die Wasser -
Massen nicht aufnehmen konnten , waren einzelne Straßen
zeitweilig überflutet . Man ging sofort an die Auf -
räumungsarbeiten und notdürftige Ausbesserung der beschä-
digten Dächer . Der Gesamtschaden wird auf weit über
20 000 RM . geschätzt .

bld Emmendingen , 15 . Mai . (Der Kandel als Segel -
fluggelände .) In Emmendingen wurde dieser Tage unter
Leitung ehemaliger Kriegsflieger eine Segelfliegergruppe ge-
bildet , die dem Deutschen Luftfahrtverband angeschlossen
wurde und sich die Heranbildung der jungen Generation im
Segelflugsport wie die Werbung für die Fliegerei überhaupt
zum Ziel gesetzt hat . Die Gruppe ist bereits mit dem Bau
eines Schulflugzeuges beschäftigt, das nach Plänen des be -
kannten Kunstflugmeisters Gerhard Fieseler gebaut und eine
Länge von sechs Metern sowie eine Spannweite von 12 Me -
tern haben wird . Mit diesem Segelflugzeug soll Voraussicht-
lich noch in diesem Herbst der Schulbetrieb auf dem Kandel
aufgenommen werden , dessen freie Kuppe ein hervorragendes
Segelfluggelände abgeben dürfte .

Die Ursache des Mainzer Straßenbahn -Unglücks . Nach-
dem in den letzten zwei Tagen der Unglückswagen des
Straßenbahnunglücks einer eingehenden Untersuchung durch
Probefahrten von einer Reihe von Sachverständigen unter -
zogen worden ist, steht einwandfrei fest, daß die Behauptungen
des Wagenführers richtig sind und die Strombremse
versagt hat . Dadurch war es dem Wagenführer unmög -
lich , den Straßenbahnzug auf der steilen Strecke zum Halten
zu bringen und das Unglück zu verhüten .

Erste fahrplanmäßige Fahrt des Schienenzeppelins . Vom
Lehrter Bahnhof trat Montag früh um 8 02 Uhr , wie gemel -
det , der Schienenzeppelin seine erste fahrplanmäßige Fahrt
nach Hamburg an . Der Doppelwagen war voll besetzt , alle
zur Verfügung stehenden 78 Sitzplätze waren verkauft . Die !
neue , schnellste Verbindung Berlin —Hamburg verkehrt von
nun ab werktäglich 8 .02 Uhr ab Lehrter Bahnhof und trifft
in Hamburg um 10 .12 Uhr ein : von Hamburg ist er dann
um 17 .36 Uhr wieder in Berlin .

Arzt erschießt seinen Sohn und begeht Selbstmord . Der
Arzt Dr . Grönveld in Holzhausen bei Kassel erschoß am Sonn -
tag abend im Verlaufe einer Auseinandersetzung seinen Sohn ,
den 26jährigen Studenten Gustav Grönveld . Als der 62
Jahre alte Mann sah , was er angerichtet hatte , schoß er sich
selbst eine Kugel in dre Schläfe , so daß er sofort tot war .

(Zwei Elefanten auf dem Transport verbrannt .) Wie
die Berliner Pressestelle des Zirkus Gleich mitteilt , sind beim
Transport des Zirkus von Marseille nach Lyon zwei E l e -
fanten umgekommen . Aus bisher unbekannten
Gründen brach in einem Waggon des Transportzuges Feuer
aus , dem die beiden Elefanten zum Opfer fielen , während
sich die beiden Begleiter durch Abspringen aus dem fahren -
den Zuge retten konnten .

Amsterdam , 14 . Mai . Riesige » Aufsehen erregt die Aufdeckung
einer sensationellen Skandalaffäre , wie man sie in
den Niederlanden in den letzten Jahrzehnten nicht mehr erlebt
haben dürfte . Bekanntlich wurde vor e .nem Jahre auf der mittel -
alterlichen Burg Nyenrode bei Breukelen , in der die Kunsthandels -
firma Goudstikker (Amsterdam ) vor etwa zwei Jahren der -
schiedene Säle und Gemächer als Ausstellungsräume eingerichtet
hat , ein großer Einbruch verübt , bei dem kostbare Miniaturen
und andere Kunstwerke geraubt wurden . Da der Kriminalpolizei
die Aufklärung des Diebstahls nicht gelang , wurden auf Ver -
anlassung der haftbaren Versicherungsgesellschaft Inserate in den
Zeitungen aufgegeben ,

in welchen die Einbrecher unter Zusicherung vertraulicher
Behandlung der ganzen Angelegenheit aufgefordert wur »
den , die geraubten Objekte gegen eine Summe von 10 000

Gulden zurückzugeben .
Tatsächlich war diesem Vorgehen voller Erfolg beschieden . In -
zwischen haben lriminalpolizeiliche Ermittlungen ergeben , daß es
sich bei dem Einbruch auf Burg Nyenrode um eine Serie plan -
mätzig vorbereiteter und begangener Verbrechen handelt ,

an denen der Burgherr Omnes van Nyenrode ,
ein Privatdetektiv , dessen Sekretärin , « in Renn -
st allbesitze r, der Inhaber eines Blumengeschäf -
tes , sowie vier Berufsverbrecher beteiligt
waren . Sämtliche in die Ängelegenheit verwickelten Personen

-wurden verhaftet . Die Ermittlungen haben ergeben , daß es sich
bei dem Einbruch um einen Versicherungsbetrug größten Stiles

Die Explosion im Lehrter Bahnhof
Ein kommunistischer Bombenanschlag gegen SA

ML Berlin , 15. Mai . ( Eigene Meldung . ) Die Unter -
suchung der gestern abend erfolgten Explosion in
einem leeren Vorortzug auf dem Lehrter Bahnhof ,wobei ein Abteil völlig zertrümmert wurde
und eine auf dem Bahnsteig wartende Zahnärztin l e i ch -
tere Verletzungen erlitt , hat ergeben , daß es sich um
einen kommunistischen Bombenanschlag handelt .Die Täter hatten es auf SA -Leute abgesehen , die von einer
Uebung auf dem Truppenübungsplatz Döberitz mit diesem
Zuge in dem zertrümmerten Wagenteil zurückgekehrt waren ,aber den Wagen bereits verlassen hatten . Die Bombe war
mit einem Zeitzünder versehen und unter der Sitzbank be-
festigt worden . Wenn sie früher explodiert wäre , hätte sie
großes Unheil angerichtet . Nach den Tätern wird gefahndet .

Einbruch in öie Wohnung
»es Präsidenten Darrs

III Berlin , 15. Mai . In der Privatwohnung des Prä '
sidenten DarrS wurde am frühen Abend des Sonntags ein
Einbruch verübt , bei dem es sich , wie man vermutet , umeine Tat aus politischen Beweggründen handelt . Die Täter
müssen mit den Wohnungsverhältnissen genau vertraut ge-
Wesen sein , was um so verwunderlicher ist . als die Wohnung
erst seit einigen Wochen bewohnt bzw . fertig eingerichtet ist.Die Einbrecher wurden in ihrer Arbeit gestört .

Lastauto öie Böschung hinabgestürzt
18 Personen verletzt

WTB Greiz , 15 . Mai . Ein Greizer Lastauto mit etwa
60 Mann der Greizer SS stieß am Sonntag früh 5 Uhr
auf dem Wege nach Jena gegen einen Chausseebaum und
stürzte eine anderthalb Meter hohe Böschung hinab auf eine
Wiese. Sämtliche SS -Leute wurden aus dem Wagen ge-
schleudert, wobei 18 von ihnen verletzt wurden , dar -
unter drei schwer . Der Chauffeur gab an , die Steuerung
habe versagt , doch wird angenommen , daß er übermüdet war
und am Steuer eingeschlafen ist , wodurch der Unfall ver -
ursacht wurde . t

Gras Zeppelin in Pernambueo
zum Rüekslug gestartet

TU Hamburg , 15 . Mai . Nach Mitteilung der Hamburg -
Amerika -Linie startete das Luftschiff „Graf Zeppelin " in der
Nacht zum Sonntag in Pernambueo .

Wappen als Wegweiser
Der Thüringer Waldverein hat eine Anzahl Wege in den

Waldungen um die Wartburg neu bezeichnet und mit künst-
lerischen Wegeschildern versehen . Man will auf diese Weise
die Romantik der Minnesängerzeit im Wartburgland versinn -
bildlichen . So gibt es u . a . einen „Sängerweg "

, eine „Vo-
gelweide "

, einen „Wolframsweg " und einen „Landgrafen -
weg"

. Später sollen noch ein „Tannhäuserweg " und eine
„ Klingsorklamm " folgen . Die Wegeschilder sind in gefälliger
Wappenform gehalten . Der Sängerweg trägt die Lyra im
Wappenschild , der Wolframsweg das Wappen Eschenbachs,die Vogelweide das Wappen Walthers von der Vogelweide .
Das Wappenschild des Landgrafenwegs weist den rot -weißen
Löwen der Thüringer Landgrafen auf . An Wegegabelungen
deuten Pfeile im Wappen die Richtung an .

Eine Stunde tut* sechs Minuten
Rückenflug

III Rom , 15 . Mai . Der Fliegerleutnant Gugliemo
B o c o l a hat am Sonntag einen neuen Weltrekord
im Rückenflug aufgestellt . Er flog eine Stuirde und
sechs Minuten in Rückenlage . Der alte Rekord , den der Flie -
gerkapitän Elacca hielt , betrug 41 Minuten . Bocola erklärte ,
der Zweck des Fluges sei das Studium der psychologischen
Wirkungen des Rückenfluges gewesen . Die Aerzte stellten
fest , daß die lebenswichtigen Organe des Fliegers nach dem
Rückenfluge durchaus in Ordnung waren . Es wurde ledig -
lich eine leichte Zunahme der Zahl der Herz -
schlage festgestellt.

handelt , der jedoch durch besondere Umstände nicht in vollem llm -
fange ausgeführt werden konnte . Nach Ausführung de» fingierten
Einbruches war der Burgherr das Opfer zahlreicher Erpressungen
seitens seiner Komplizen . Es kam zu schweren Auseinandersetzun -
gen unter den Betrügern , die damit endeten , daß die Polizei
Wind von der Sache belam und zur Festnahme der Be -
teiligten schritt .

Die Angelegenheit soll bis nach Mecklenburg spielen ,
wo der im Haag verhaftete Burgherr Omnes van Nyenrode ver -
wandtschaftliche Beziehungen unterhielt . Der Einbruch auf Burg
Nyenrode ging nach den kriminalpolizeilichen Ermittlungen wie
folgt vor sich : Die Diebesbande war von dem Burgherrn mit einem
genauen Situationsplan versehen worden . Die zu entwendenden
Kunstwerke waren beschrieben und ihr Aufbewahrungsort einge .
zeichnet . Die Diebe kamen mit dem Fahrrad von Amsterdam , war -
teten den Einbruch der Nacht ab und „ erzwangen " sich dann Ein -
laß in die Burg , indem sie die Scheiben der Eingangstüre zertrüm -
Merten , ohne datz jemand durch das hierdurch verursachte Geräusch
geweckt worden war . Die geraubten Kunstwerke nahmen sie mit
nach Amsterdam . Während die Festnahme aller anderen Beteilig -
ten ohne weitere Schwierigkeiten erfolgte , konnte der Aufenthall
Omnes van Nyenrodes erst nach schwierigen Ermittlungen fest -
gestellt werden . Er hielt sich bei Verwandten in Mecklenburg auf ;
durch ein fingiertes Telegramm wurde er nach Holland gerufen .
Bei seinem Eintreffen in Holland wurde er verhaftet . Er
gab an , durch Fehlspekulationen in den letzten Jahren in
finanzielle Schwierigkeiten geraten zu sein , die er durch einen Coup
beheben zu können gehofft habe .

Sensationelle Skandal Affäre in Holland
Der Burgherr Omnes van Nyenrode als Versicherungsbetrüger entlarvt — 9 Verhaftungen .
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Mick in die Welt
Knecht der Knechte Gottes

Die erste große deutsche Pilgeraudienz im Heiligen Jahre .
Seit Jahrhunderten nennt sich der Pap st in Dokumenten ,

die für die Oeffentlichkeit bestimmt sind , „ servu8 servorum Dei " ,
Knecht der Knechte Gottes . ES ist ein sinnvoller Titel für den
sichtbaren Stellvertreter des Gottesknechtes , den JsaiaS vorherver -
Zündete. Ob aber wohl viele Katholiken wissen , bis zu welchem
Grad der Papst wirklich ein Diener der Gläubigen ist ? Wir sind
die Knechte unserer Sinneseindrücke , Gefangene des äußeren
Scheins , den Auge und Ohr wahrnehmen . Unser Denken verläuft
gern in den ausgefahrenen Bahnen der Gewohnheit und der öffent -
lichen Meinung . Nicht leicht erhebt es sich zur Erkenntnis des
Außergewöhnlichen , wenn dieses uns einmal begegnet . So erlebt
mancher in Rom nur den Glanz der Kirchenfeste und des Vatikans ,
sieht im Heiligen Vater nur dessen strahlenden Mittelpunkt , der
von aller Erdenschwere und Mühe losgelöst scheint. Man sieht als
Erwachsener den Heiligen Vater vielfach so, wie wir als Kinder
einmal den Herrn Pfarrer sahen : als fichtbare Erfüllung der
eigenen Träume von Glück, Macht und unberührter Herrlichkeit .
Mancher erfährt es nie lebendig , wie sehr der Glanz unserer Sh >
chenfeste nur kindliche Huldigung vor Gott ist und wie sehr vor
den leuchtenden Altären unserer Kirchen auch der Weihrauch
des persönlichen Opfers der Menschen verbrennt , die
Christi Vertreter sein dürfen .

Am Abend des Karsamstages 1933 war es leicht, im Träger
der dreifachen Krone den Knecht der Knechte Gottes , den Diener
Christi und seiner Brüder zu erkennen . Es war der Abend eines
anstrengenden Tages zunächst für die mehr als viertausend Pilger
selbst , die sich vor der rauschenden Fontäne am Bronzetor des
Vatikans sammelten und dann in langen , dicht gedrängtem Zuge
langsam zur Aula der Seligsprechung über der Eingangshalle
der Peterskirche emporstiegen , um dort für die Audienz aufgestellt
zu werden . Sie hatten lange Wege durch die große Stadt hinter
sich, waren müde nicht nur vom Wandern , sondern noch mehr vom
Sehen und vom Beten , denn sie waren ja Pilger , die willig die
nicht leichten Bedingungen des Jubiläumsablasses zu erfüllen
strebten . Es wurde 8 Uhr , bis die Aufstellung beendet war .
Da kam dann der Heilige Vater . Die Vorstände der deutschen
Kollegien der Anima und des Campo Santo und der General¬
sekretär des deutschen Pilgerkomitees dürfen ihn begrüßen und auf
dem langen Weg , der nun beginnt , begleiten : anderthalb Stunden
nimmt es in Anspruch , an allen Pilgern vobeizukommen .

Es ist der Abend eines anstrengenden Tages für den
Papst und der Vorabend von Ostern . Morgen früh wird man den
Hohepriesterlichen Greis von 76 Fahren in den Petersdom tragen ,
damit er in feierlicher Missa Papalis vor einer Schar von Diplo -
maten , Gelehrten und Machthabern aller Art und vor Zehn -
taufenden von Gläubigen aus allen Erdteilen das Heilige Opfer
darbringe . Danach wird er von der Loggia der Peterskirche der
Stadt und der Welt den Ostersegen spenden . Um 2 Uhr am Nach¬
mittag wird der Greis zum ersten Mal ruhen dürfen , — wenn er
es tun wird . — Am Karfreitag abend beendete der Heilige Vater
seine Arbeit um 1 Uhr nachts , so flüstert uns sein Begleiter zu,
am Karsamstag morgen empfing er schon dreitausend Pilger .
Doch die anstrengendste Arbeit sehen ja nur wenige . Uns genügt
es zu wissen, wie wichtig und schwer allein jene Verhandlungen
sind , die der Heilige Vater in diesen Tagen für unser Vaterland
führte . — Er hat seinen Weg begonnen . Wenn die mittelgroße
Gestalt erscheint , sinkt die lange Reihe der zur Rechten Wartenden
in die Knie und dann heben sich die einzelnen Köpfe ihr entgegen .
Langsam , mit einem Schritt , der gar keine Mühe kennt , der mehr
ein gemessenes Wandeln ist als das , was man sonst gehen nennt ,
naht jedem einzelnen der Papst — und jeder einzelne erlebt nun
das , wonach er sich vielleicht Jahrzehnte gesehnt hat : er sieht Christi
Stellvertreter zum erstenmal , wahrscheinlich zum letztenmal im
Leben und kann ihm die Hand reichen — und in jedem dieser
mannigfaltigen Gesichter , die sich da erheben , steht all das ge -
schrieben, was sie glauben , hoffen und lieben und das Bewußtsein
von der Einmaligkeit dieses Augenblicks in der schwindenden Zeit .~

sind einige darunter , die nur die Neugierde hereinführte , auch

Die neuen Masseranlaven der Battkanstabt
von I . m . Wiesel , Rom.

Am Nachmittag des 12 . Mai , dem Namenstag des Papstes , hat
der pontifex die gewaltigen , in der kurzen Zeitspann « von 6 Monaten
erbauten wasseranlagen des vatikanstaates eingeweiht und am vor -
mittag des gleichen Tages wurden wir ausländischen Pressevertreter
zu einer Besichtigung eingeladen , von Monsgr . Taccia -Dominioni
im Namen des Papstes begrüßt , vom Grafen Franca Ratti , dem Nef-
fen Pius XI . , der die Pläne zu dem ganzen Anlagenkomplex anfer -
tigte, den Bau Uberwachte und dessen Name in der Baugeschichte der
Vatikanstadt einst neben dem des Papstes Pius XI . seinen großen
Gnkel stehen wird , freundlich empfangen , wurden uns die Einrich¬
tungen von den Ingenieuren der Erbauerin , einer italienischen Firma ,
bis in alle Einzelheiten erklärt und die verschiedenen Feuerlösch-,
Gartenwässerungs - und wasserzerstäubungseinrichtungen vorgeführt .

Dank der erwähnten neuen Anlagen kann jetzt die Vatikanstadt
vierzig Tage ohne jede wasserzufuhr von außen bleiben und hat mit
der Inbetriebnahme dieses in der ganzen Welt einzigartigen Werkes
auch in der Wasserversorgung ihr« vollständige Unabhängigkeit erlangt ,
nachdem sie diese in der eicht - und Kraftversorgung durch Schaffung
Zweier moderner Elektrizitätswerke bereits seit längerer Zeit besitzt .

Die wasserzufuhr erfolgt vom römischen Wasserwerk aus in zwei
keitunaen , von denen die ein « das 4000 Kubikmeter fassende Trink -
wasserreservoir mit Acqua Mara speist, die andere dagegen den kleine-
ren, nur 2000 Kubikmeter fassenden Behälter mit Acqua Paola , nach
dem ersten Erbauer dieser keitung , Paul V., benannt , füllt .

von hier aus durchziehen Mannesmannröhren in einer länge
von fast Ivo Kilometer netzartig die hügeligen prachtgärten , die Mu -
s«en und Galerien , die Prunkgemächer des Papstes , die Werkstätten ,
die wohn - und Dienstgebäude der Vatikanstadt sowie die mächtigen
Mauern und Fußböden der Peterskirch « . Durch eine mit den modern¬
sten Errungenschaften ausgestattete «lekrische Pumpenzentrale wird
das wass«r durch die ganzen Anlagen gepumpt und den 500 Außen -
hsdranten mit Feuerlöschvorrichtungen , den 400 innerhalb der G«-
bäulichkeiten angebrachten , dann 8000 kleinen Gartenwasserzerstäubern
und 1300 Siemensschen Berieselungsapparaten mit 120 kiter Sekun -
denförderung zugeführt . Das unter 10 Atmosphären Druck stehende
Wasser berieselt durch di« einfach« Handhabung einiger k?ebel die ge-
samten Gartenanlagen und es bietet sich dem Auge ein prachtvoller
Anblick , wenn über die Anlagen « cht italienischer Gartenbauarchitektur
der schäumende Gisch glänzender Fontänchen rauscht oder wenn aus
tausend unsichtbaren Tiefen brausend das silberne Naß im Halbkreis
über die grünen Rasenflächen rieselt . Di« großen Vorrichtungen hat
^ an absichtlich nur für di« Rasenplätze verwendet , während die fest-
stehenden kleinen Zerstäuber , die in einer Sekunde 2 kiter Wasser
ausspeien , in den architektonischen Gartenanlagen Verwendung san-
~ n ' weil das in di« Höh« speiende waffer beffer mit den blühenden
Gartenbeeten harmoniert .
. Besondere Erwähnung verdient die Feuerlöschvorrichtung . Hier
xL **n besonderes Stromnetz für elektrische Signalisierung von eventl .
Aeuerbrünsten eingebaut , das in jeder G«fahr meldet und gleichzeitig
auch sofort automatisch die köscheinrichtungen in Funktion setzt.
Automatisch geben dann die beiden Reservoirs an jeden der 900 £jy-
oranten in der Sekunde 60 kiter waffer ab und diese ungeheure was -
lermenae dürfte nach menschlicher Berechnung selbst zur köschung der
größten Feuersbrunst genügen, auch wenn «in« solch« gleichzeitig

'
ver-

s» '-dene Brandl baben sollt«.

Andersgläubige sind hereingeraten , in deren Mienen Scheu ,
Zweifel , Hoffnung und Ablehnung miteinander streiten . Die
Mehrzahl aber find Pilger , die auf dem Weg zur ewigen Heimat
den Abglanz der Vaterliebe Gottes im Oberhaupt der Kirche
grüßen wollen , die Gott ihnen zur Seelenheimat auf Erden gab .

Wir müssen es uns versagen , gerade das zu schildern , was
wir schildern möchten : wie der Heilige Vater in jeder Bewegung ,
in jedem Wort verrät , wie er das Leben seiner Kinder
miterlebt . Nur das Sinnfälligste wollen wir andeuten : die
mehr als viertausendmal geschehende gütige Bewegung der rechten
Hand , deren Ring er zum Kuß bietet , die jedes seiner Kinder
nach Art seiner Ergriffenheit faßt und hält , die liebe , verstehende
Art , wie er hier einen Gelehrten anredet , dort einen Tiroler
Bauersmann von öS Jahren , der schon zweimal zu Fuß nach Rom
pilgerte , um den Heiligen Vater zu grüßen , wie er hier einem
Arbeiterführer auf seinen begeisterten Gruß antwortet und dann
immer wieder sich die Kinder heraussucht , um sie besonders zu
segnen . Wir bemerken , daß es gefurchte Züge und be »
scheidenes Gewand vor allem sind , die den Blick deS Heiligen
Vaters besonder » «nziehen . Da gibt es dann auch einmal ein
hübsches Mißverständnis , wenn er eine kleine , blasse Binzentinerin
deutsch anredet und diese in höchster Verwirrung , errötend , halb
lachend und halb den Tränen nahe mitten im deutschen Pilgerheer
französisch antwortet : sie hatte sich mit hereingestohlen , um bei
zu kurzem Aufenthalt in der Ewigen Stadt doch den Vater eben
zu sehen . Oder wenn ein Kammersänger , der auf der Durchreise
auch nur einen Sacco trögt und in die Reihe der Organisatoren
der Pilgerzüge geriet , eifrig das Lob abwehrt , das ihm der Heilige
Vater für die Organisation spenden will und darauf besteht, ein
Jünger Apolls zu sein .

Auf dem Thron der großen Benediktionsaula , in der man
zuletzt alle Pilger vereinigte , sprach dann der Heilige Vater vom

Segen de» Kreuzestodes Christi und von dem Verlange» «ach
einer besonders großen Ostergnade , da ? die Pilger nach Rom
geführt habe . Diese Worte , die immer wärmer und herzlicher
wurden , sprachen alles aus , was einen Katholiken , der nach Rom
kommt , bewegen kann . Wer lange in Rom sein kann , hat schon
oft gehört , wie sorgfältig der Heilige Vater die Erteilung des
großen Segens einleitet . Er scheint, wenn er diese Worte spricht,
noch einmal die Gesichter alle nahe vor fich zu sehen , an denen
er vorbeiging und aus ihnen alle Anliegen wie aus einem Buch«
abzulesen , die sie nach Rom mitbrachten , denn er zählt all ihre
mannigfaltigen Sorgen leiblicher und geistiger Art auf , und zwar
in immer neuen Wendungen und mit einer unvergeßlichen ,
traulichen Innigkeit , die zeigt , daß er in der Seele seiner Kinder
lebt und ihr dienen will .

Stehend hört er das brausende Lied „ Großer Gott wir loben
Dich " an , in dem sich die Spannung der großen Menge löst
und Dank und Freude sich befreien und schreitet dann im selben
gleichmäßigen Schritt , mit dem er kam , langsam durchk die jubelnde
Menge . Schnell aber verklingt in den weiten , leeren Sälen , durch
die nun der Heilige Vater mit seinem kleinen Geleite zieht , ihr
Rufen . Kein Wort fällt auf dem langen Weg zu den Privat -
gemächern . In uns klingt , während wir mitschreiten , das große
Erlebnis nach, wir dürfen dabei verweilen , — vir dem Heiligen
Vater steht bereits die nächste Aufgabe : er ist immer Papst , da?
heißt : immer Knecht der Knechte Gottes . Er hat
aufgehört , sich selbst zu gehören . Wir spüren es , was es für ihn
bedeutet , der gemeinsame Vater aller Erlösten auf Erden zu sein,
spüren es vor allem , welche Gnade es für uns ist , ihn unseren
Vater nennen zu dürfen . Welch eine väterliche Güte nach solchem
Tagewerk dursten wir sehen ! Wie schämt man sich der eigenen
Ungeduld und Reizbarkeit im Verkehr mit seiner Umwelt nach
solchem Beispiell

Und nun wendet sich der Heilige Vater freundlich um , dankt
seinen Begleitern und entläßt sie gesegnet in ihr privates Dasein ,
während sie nur still beten können : Gott segne und erhalt «
unseren Heiligen Vater !

I- iboriu ».

Bon Bumvs Aivvs zum Aguszu / Von Johannes Mayrhoser
m .

Buenos Aires ist eine gewaltige Stadt , mit Dimensionen , die
geradeso anstrengend und ermüdend sind , wie die der Riesenstadt
London . Und zugleich eine schöne Stadt mit prachtvollen Straßen ,
strahlenden Läden , berückenden Schaufenstern , wundervollen Par -
anlagen , einem schmucken Botanischen und einem sehenswerten
Zoologischen Garten und mit Monumentalbauten und Denk -
mälern , die einer vornehmen Hauptstadt nur zur Zi - rde gereichen
können . Etliche dieser Denkmäler sind Geschenke der fremden
Völker zum Unabhängigkeitsjubiläum , darunter auch eines vom
Deutschen Reich, vielleicht geschmackvoller und jedenfalls beschei-
dener als die südländisch delirierenden Prunkorgien von einigen
andern Nationen . Allerdings nicht ganz so prosaisch und prak -
tisch wie das Geschenk der Briten , die in der wichtigsten Zone
ihres Einflusses , beim Hafen , einen soliden Uhrturm errichtet
haben.

Die Lage der Stadt könnte freilich großartiger sein . Ich
will nichts gegen den gewaltigen La Plata sagen , auch eine Rund -
fahrt durch den praktischen , geräumigen Hafen ist eindrucksvoll ,
aber Ausblicke wie in Santiago de Chile oder gar Rio de Ja »
neiro darf man in dieser flachen , ebenen Welt der argentinischen
Hauptstadt nicht verlangen . Einen kleinen Ersatz , der nicht zu
verachten ist, bietet allerdings ein Ausflug nach dem Tigre -Delta
mit seinen vielverästelten Wasserstraßen , seinen Inseln und Er »
holungsstätten .

Nachdem ich noch einige erhebende kirchliche Feierlichkeiten mit -
gemacht , die Erstkommunionfeier in der deutschen Kirche San
Jgnacio und am Allerseelentag die imposante Veranstaltung zum
Gedächtnis der Toten des Weltkrieges in der Kathedrale , zugleich
eine bedeutsame Demonstration für den Frieden , an der erfreu -
licherweife alle Nationen und Konfessionen sich beteiligten , ver -
ließ ich das schöne Buenos Aires , um die weite Reise nach den
Wasserfällen des Jguazü anzutreten . Ich wählte den kürzeren
Wea aber auch so waren es immerhin sechzehnhundert Kilometer .

Der Zug führt mich durch nette , friedliche Ortschaften , und
dann durch weite , eintönige Flächen mit wenig Ackerbau, mit
Gras , niedrigen Bäumen , Buschwerk , echt argentinischem Kamp ,
hier und da belebt durch Herden von Rindern und Schafen , viel-
fach aber so weit , so einsam , wie daS weite , einsame Meer , wo
man nur noch über die Kugelgestalt der Erde philosophierte DaS
Merkwürdigste auf der Strecke aber ist die Fahrt durchs Delta ,
von Zarate aus , wo der ganze Eisenbahnzug in ein paar Teile
zerlegt und auf eine Fähre gestellt wird , für reichlich hundert
Kilometer , bis wir dann wieder glücklich festen Boden unter uns
haben .

Am zweiten Tage nach der Abfahrt aus Buenos Aires komme
ich des Morgens nach Posadas , und nun geht 's mit einem schönen
Flußdampfer auf dem Paranä weiter nach Puerto Aguirre , nach
fast dreihundertfünfzig Kilometer . Was für Opfer muß der
Mensch doch bringen für einen Wasserfall ! Allerdings , eS sind
die Fälle des Jguazü , mit dem Niagara und den Viktoriafällen
ein Wunder der Welt .

Uebrigens ist schon die Fahrt auf dem Paranz eine nicht zu
unterschätzende Erholung . Der Fluß , der zunächst wohl noch zwei-
einhalb Kilometer breit sein mochte , wird schmaler und schmaler .
Hier und da erblicken wir eine Siedlung ; viele deutsche Ansiedler
haben sich hier niedergelassen .

Auf meinem Dampfer sind auch einige Auswanderer , die
hier, s« fern von der Heimat , ihr Glück versuchen wollen.
darunter ein « Familie von fünf Köpfen aus dem Schwarz »

wald :
Vater , Mutter , zwei kleine Jungen und ein fröhliches vierzehn »
jähriges Mädel . Hoffentlich geht es ihnen gut in dieser neuen
Welt . Der Mann ist Prokurist gewesen , nach meiner unmaß -
geblichen Meinung nicht gerade die allerbeste Vorbildung , um den
Urwald zu roden und Uerba zu pflanzen .

Stundenlang stehe ich auf Deck und betrachte die schweigenden
Wälder , die endlos , endlos den Fluß auf beiden Ufern begleiten ,
zur Linken Paraguay , zur Rechten Argentinien . Schmale Sand »
flächen heben sich aus dem schmutzigbraunen Wasser , Felsen ,
Gras , herrlich grünender Bambus in ungeheurer Menge , dahinter
Zedern , Tannen , prachtvolles Hartholz . WunderMöneS Wetter ,
reine , klare Luft . Gott fei Dank , daß ich in Buenos Aires einem
armen Mann meinen langweiligen Gehrock geschenkt habe , eS ist
auch so schon warm genug .

Hier und da steigen , näher am Fluß oder in weiterer Fern «'
mächtige Rauchwolken auf , der Urwald brennt , die Kolonist •
haben ein Stück ihres Besitztums dazu hergerichtet , mit Art unl »
Waldmesser Bäume und Buschwerk zvsammengehauen , und jetzt,
nachdem alles schön dürr und trocken geworden , die ganze .Herr »
lichkeit angezündet , um dann nachher schon in die warme Asche
Mais zu säen .

Nach mehr als dreißigstündlger Fahrt auf dem Alto Paranä
gelange ich nach Puerto Aguirre . J ->tzt nur noch etliche Kilo -
meter im Lastwagen , Camion genannt , der übrigens zugleich
ganz behaglich für Passagiere eingerichtet ist , und ich bin im Hotel
Cataratas del Jguazü , von dessen Veranden ich in nächster Nähe
schon den oberen Teil einiger Wasserfälle erblicki-..

Außer mir sind noch zwei Hotelgäste da . nach zwei Tagen bin
ich der einzige . Die Saison ist vorüber . Es wird allmählich
zu warm , wir haben schon Mitte November , und wird find auf
der südlichen Halbkugel .

Drei Tage habe ich an den Wasserfällen verbracht , man mag
sich nicht mehr losreißen von diesem Wunder Gottes . Unvergeß -
lich schön sind diese Wanderungen durch den köstlichen Wald , auf
Pfaden , die größtenteils gar keine Anstrengung fordern , besonders
wenn der begleitende Peön , der Führer , einem noch rasch einen
kräftigen Bergstock geschnitten . Manchmal heißt es , schmale
Brücken überschreiten , etwa zwanzig Zentimeter breit , vielfach
zum Glück von einem Drahtseil begleitet , das einem Schwindel -
anfülle ersparen soll . Papageienschwärme begrüßen uns mit lau -
tem Gekreisch, leuchtende Schmetterlinge umgaukeln uns . In
vollen Zügen genießen wir die klare , reine , erquickende Walde »-
luft . Und immer wieder werden wir überrascht durch neue Aus -
blicke auf die Wasserfälle , die wir kaum an ein »r Stelle in ihrer
Gesamtheit überblicken , die sich aber dafür in immer neuen Hei«
neren und gewaltigeren Ausschnitten dem erstaunten Auge offen -
baren . Der erste Fall , den ich erreichte , bietet das liebliche Idyll
flatternder Vögel , die unter den stürzenden Gewässern ihr Nest
errichtet , daß ich an die Worte der alten Hymne denken muß :

„Ut columba
Gemibunda
Petrae in foramine .
Wie die Taube ,
Seufzend unter FelSgestein ."

Dann stehe ich plötzlich vor dem mächtigen Absturz der „beiden
Schwestern "

. Andeswo würde diese Szenerie eine Sehenswürdig -
feit allerersten Ranges sein , hier ist es weiter nichts als das Prä -
ludium zu neuen , noch viel , viel größeren Erlebnissen . Herrlich
sind die Bilder , wo sich eine ganze Anzahl der Fälle zu einem
wahrhaft bezaubernden Panorama vereinigt Die Gesamt »
breite beträgt 3,2 Kilometer , die Höhe 82 Meter .
Der eine Fall überwindet diese ganze riesige Höhe in einem ein-
zigen Absturz , ein anderer wirft seine Wassermassen zunächst nur
etwa zehn Meter tief in einen schäumenden , kochniden, brodeln -
den Felsenkessel , über dessen Rand es dann weiter mit wilder Ge-
walt 70 Meter in den Abgrund geht . Wunderherrlich ist der Aus -
flug zur Garganta del Diablo . Wir fahren auf einem Lastwagen
durch den Wald , besteigen dann ein Boot und lassen uns auf dem
hier unheimlich breiten Jguazü zu einer Insel hinüberrudern .
Nach kurzer Wanderung durch den Wald , über Felsen und kleine
Wasseradern geht ' s wieder in das Schifflein und nun weiter den
Fällen zu . Wird der Fährmann uns auch nicht zu weit rudern ?
Vielleicht zwanzig Meter noch, da verschwindet der Fluß den
Blicken, da rasen die Wasser in den Abgrund . Und ich denke an
di« drei Indianer bei Lenau :

„Stürzen jetzt den Katarakt hinunter ."
Abq»^ schon sind wir rechtzeitig von der Strömung abgebogen und
retten und nochmals auf eine schützende Insel . Und nach einer
weitere » kurzen Kletterpartie über Felsen und Gewässer stehen
wir «vn überwältigt und erschüttert vor dem wahrhast gran »
diosen Bild der Garganta . Unmöglich , die tosenden , rasenden ,
donnernden Massen zu schildern , die sich da in wildem Jubel in
die schwindelnde Tiefe stürzen . Stundenlang möchte man hier
stehen in unerhörtem Erlebnis , in stummer Anbetung de» Schöp-
fers , der solche Bilder zu komponieren weiß , vor denen die kühnste
menschliche Phantasie ohnmächtig versagt .

Wie von magischen Gewalten gezogen , war ich auf dem nassen,
durch kleine Schranke geschützten Gestein immer näher herange -
treten . Noch ein Meter bis zu der tobenden , brül »
lenden Tiefe . Wenn ich jetzt frei nach Heinrich Heine („Die
Nordsee "

) etwa » dazudichten wollte , müßte ich schildern, wie der
Führer mich zurückreißt :

«Doktor , sind Sie deS Teufels ? "
Aber ich will nichts hinzudichten , und so melde ich nur wie der

Führer mich kräftig an der Hand packte und hielt , während ich noch
lange Minuten beglückt , beseligt die grandiosen Wunder anstaunte .

*
Auf den schmalen Waldwegen , die man hier zu Nutz und From -

men der Besucher gebahnt , hat man die unangenehme Gesellschaft
der Schlangen kaum zu fürchten . Freilich gibt es böse Schlangen
in den Wäldern , hier am Ende der Welt , wo Argentinien , Bra -
silien und Paraguay aneinanderstoßen . Im Hotel kann man eine
nette Muster -Ausstellung bewundern , zum Glück bereits unschäd-
lich, in schönen Gläsern , für zoologisch interessierte Besucher kon-
serviert . Aber ekelhaft sind gewisse , ganz kleine Infekten , mbaribui
genannt , bluttriefende Bestien , so fabelhaft klein sie sind . Die muß
man mit geeigneten Einreibungen des Gesichts und der Hände nach
Möglichkeit verscheuchen . Und schließlich hat man doch eine ganze
Serie von schwarzen Punkten an der Hand , zur Erinnerung an
die aufdringlichen kleinen Verfolger .

Und böse Menschen gibt es auch , sogar in dieser wunderschönen ,
friedlichen Natur . Der armen Therese aus Wien , dem braven
Zimmermädchen , hat man vor einiger Zeit die ganzen Ersparnisse
eines langen , arbeitsreichen Jahres aus ihrem unverschlossenen
Zimmer gestohlen , 800 Pesos .

Aber herrlich ist es doch am Jguazü . Ich liebe den Niagara .
Aber so imposant er - ist und so gewaltig seine Wassermassen , der
Absturz beträgt doch nur etwa fünfzig Meter und ich kann aus der
weiteren Umrahmung die langweiligen Gebäude nicht wegdenken,
Hochhaus und Wolkenkratzer . Hier aber ein ungeheurer Wasser -
fall , in wundersamster Gliederung , in einer wahren Fülle wechseln-
der Gestalten und in einer Landschaft von Fels und Wald und
jnseln . daß mau für einen Augenblick all den Jammer der Prosat »

letfeiiluatl oeegtßt
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Kaum hatte die Schneidersfrau den ihr wohlbekanntenalten Herrn erblickt als sie ausrief : „Herr Polizeikommissar ,oa tfi der Herr Baron von Bassewitz, dessen Neffe eine Treppe
höher wohnt , der kann Ihnen wie ich sagen , daß die Augustevon Frau Rivas nach halb neun fortging ! Er kam gerade zuder Zeit , um zu seinem Neffen zu gehen , als die Auguste das
Haus verließ und bat mich dann , eine Besorgung für ihn zumachen !"

„Ja "
, erklärte der also bezeichnete alte Herr , der wie auchSteinau dem Blick des Kommissars ruhig standgehalten

hatte , würdevoll , „es war vor neun , als ich kam — da liefbas Mädchen davon , so eilig , daß es mich fast über den Hau -
fen gerannt hätte und dann sandte ich die Frau Fischer mit
einem Auftrage fort ! Und dann —"

„Dann sind die Einbrecher gekommen !" bemerkte der
Kommissar trocken.

„Wo waren Sie denn währenddessen ?" redete der Kom-
missar jetzt die unaufhörlich schluchzende Auguste an .

„Nach dem Schlesischen Bahnhof !" berichtete diefe unter
Tränen . „Ein Dienstmann kam heute früh , bald nachdemdie Damen fort waren und brachte mir die Nachricht , daßein Landsmann von mir am Schlesischen Bahnhof auf michwarte , er hätte mir ein Paket von zu Hause mitgebracht und
wolle mir wichtige Dinge mitteilen ! "

„Nun — und wie weiter ? Trafen Sie den Bekannten ? "
„Nein , es war niemand da ! Ich habe überall nach einem

Bekannten gesucht, bin alle Gänge und Bahnsteige durchge-
gangen , ohne jemand zu treffen !"

„Sicher war das eine abgekartete Geschichte! " sagte der
Beamte .

„Die Einbrecher haben ihr Werkzeug hiergelassen , Herr
Leutnant , zwei Hammer , zwei Feilen , zwei Brechstangen —
alles doppelt ! Ein Beweis , daß es ihrer zwei waren ! Es ist
feines , englisches Werkzeug ! " Er sah sich weiter um , nach-
dem er allen Eingedrungenen außer den Hausleuten , Basse-
Witz und Sternau einen Wink gegeben hatte , die Wohnung
zu räumen .

„Wie mögen sie hereingekommen sein ?" sprach er vor
sich hin .

„Vermutlich mittels eines Nachschlüssels" , meinte der
Polizeileutnant , „denn das Schloß der Korridortür ist un -
versehrt ! Ich habe es bereits besichtigt !"

Plötzlich wandte sich der Kommissar wieder an Bassewitz:
„War der Kasten sehr schwer ?"

„Meiner Treu "
, erwiderte dieser mit großer Geistes -

gegenwart , „ ich kann es Ihnen nicht sagen , Herr Kommissar !
Frau de Rivas hat mir wohl von ihm gesprochen — sie hatmir gesagt , was er enthielt , aber sie hat ihn mir nicht
gezeigt !"

„Da find die Damen !" rief in diesem Augenblick Frau
Fischer.

In der Tat betraten die beiden Damen soeben ihre Woh-
nung , verwirrt , geängstigt , an allen Gliedern zitternd . Und
dennoch wußten sie weiter nichts , als was ihnen unten zehn,
zwanzig Stimmen gleichzeitig zugeschrien hatten : Sie wären
bestohlen worden ! Lb ihnen aber viel oder wenig genommenworden war . das blieb ihnen vorderhand noch unbekannt .

Doch als Manuela die offenstehende Tür ihres Schlaf -
zimmers gewahrte , genügte ihr ein Blick, die Sachlage zuerkennen .

„Die Kassette !" rief sie verzweifelt aus . Sie wäre in
Ohnmacht gefallen , wenn der alte Baron sie nicht rechtzeitig
gehalten hätte .

„O mein Gott ! " stöhnte die Aermste , „es ist des Unglücks
zuviel ! Es war deine Mitgift "

, sagte sie, Carmen zuge-
wandt .

„Wir konnten es bisher entbehren — wir werden auch
künftig ohne dieses Geld fertig werden ! " tröstete Carmen
die Erschütterte . „Fasse Mut — ich bitte dich !"

„Verehrte Frau , fassen Sie sich !" mischte sich jetzt auch
Bassewitz ein . „Herr Kommissar , setzen Sie Ihre Unter -
suchung fort , es wird die arme Dame tröstenl "

„Sie waren in Potsdam , meine Dame ?" leistete der
Polizeibeamte der Aufforderung Folge . „Darf ich fragen , zu
welchem Zweck ?"

„Ich bin gegenwärtig brotlos ! " sagte Manuela leise.
„Ich suche eine Stellung als Sprachlehrerin , meine Tochter
eine ähnliche als Klavierlehrerin . Da erhielt ich gestern eine
Aufforderung , mich mit meinem Kinde in Potsdam bei der
Vorsteherin einer Privat -Töchterschule , einer Frau Johanna
Tietz . für heute vormittag zehn Uhr zu einer Besprechung
einzufinden —"

„Sie kamen hin , aber Sie wurden gar nicht erwartet ? "
fiel der Kommissar ein .

„Sie wissen es schon ? " fragte Manuela erstaunt .
„Ich kombiniere einfach ! Die Vorsteherin konnte sich

nicht erinnern , Sie bestellt zu haben ! Das ist eine alte Ge-
schichte !"

„Was gedenken Sie zu tun ?" fragte Manuela .
„Die gerichtliche Untersuchung einzuleiten ! " entgegnete

der Beamte . „Habe zwar wenig Vertrauen auf Erfolg ! —
Schutzmann , haben Sie sonst noch etwas gefunden ?"

,,Nichts , Herr Kommissar ! — Nur noch dieses Stück
Papier , welches um den Griff eines Stemmeisens gewickelt
war , vermutlich um die Hand zu schonen!"

„Ist es beschrieben?"

„Nein , es ist sehr dickes , gelbes Papier . Ich habe es ent -
faltet , es befindet sich ein Flecken daran — Oel , glaube ich !"

Der Kommissar zuckte die Achseln.
Indem er die armen Bestohlenen grüßte , verließ er die

Wohnung , gefolgt von dem Polizeileutnant und dem Schutz-
mann .

Die Lage Manuelas und Carmens war durch den Ein -
bruch eine äußerst traurige geworden .

„Mama , was bleibt uns noch ?" forschte das junge
Mädchen .

„Nichts — wir haben nichts mehr ! " versetzte die Mutter
dumpf .

„Kein Bargeld ? Und unser letztes Gehalt ? Und die
vierhundert Mark , die du von Baron Bassewitz erhieltest ?"

„Wie immer , wenn wir einen Ausflug machten , legte ich
das Baargeld in die eiserne Kassette ! Es waren weit über
tausend Mark — dazu unsere Ersparnisse in Banknoten !
Schrecklich ! "
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„Und was bleibt uns noch ? "

„Ich will nachsehen, wieviel ich noch in meiner Börse habe.
Zwanzig , vierzig , sechzig , achtzig, neunzig — nicht ganz hun -
dert Mark ! Und du ?"

„Ach Gott ! Ich ?"
Carmen zählte nach „Achtzehn Mark ! " sagte sie seufzend.
„Und mit Auguste brauchen wir täglich fiinf Mark , um

zu leben ! Somit reichen wir zwanzig und etliche Tage damit
aus , länger nicht. Ach, wenn doch Elimar da wäre , er könnte
helfen !"

„Onkel ! Ja , wo ist der ?" seufzte Carmen . „Und wann
wird er zurückkehren ? Nach mehreren Monaten !"

„Bis dahin ist unser letztes Geld längst verzehrt !"

„Mama , wenn wir uns recht einschränken , wenn wir uns
Entbehrungen auferlegen ?"

„Wo denkst du hin ? Wir sind immerhin drei Menschen !
Wir können doch nicht hungern ?"

„Wir könnten Auguste entlassen !" überlegte Carmen .
„Wir sagen ihr , wie es mit uns steht — daß wir sie nach
einigen Monaten wieder in unsern Dienst nehmen würden !"

„Aber ich schulde ihr den zweimonatlichen Lohn — sie
bekommt ihr Geld stets vierteljährlich — das sind sechzig
Mark ! Und dann — mein Gott — Kind — in einem Monat
ist auch die Miete fällig — einhundertfünfzig Mark ! Woher
die nehmen ?"

„Ja . woher die nehmen ?" flüsterte Carmen ratlos .
„Mama , wenn — wenn wir unsere Schmucksachen verkauf -
ten ? " schlug sie zögernd vor .

„Unsere Schmucksachen! Ich habe keine — du besitzest
deren nur von sehr geringem Werte ! Und unsere Taschen-
uhren — die bringen kaum hundert Mark ! "

„Aber unsere Möbel ! "

„Die dürsen wir nicht verkaufen ! Ich glaube kaum , daß
der Hauswirt ihre Entfernung aus dem Hause gestatten
würde !"

„Weshalb nicht?"
„Diese haften dem Hausbewohner für die Miete ! Nein ,

nein — wir find verloren !" sprach Manuela resigniert .
„Noch nicht , Mama ! " ermunterte Carmen . „Wie wäre

es , wenn wir den Hauswirt um Stundung ersuchten ? Wir
haben doch seit Jahren stets pünktlich bezahlt ! Vor allen
Dingen aber müssen wir Mut , müssen wir selber Vertrauen
haben ! Diese schreckliche Lage kann und wird nicht andauern
— eS handelt sich nur um einige Wochen. In der nächsten

Zeit werden wir doch eine Stellung finden — ur >> dann , die
Stunden des Herrn Barons Sternau —"

„Vielleicht gewährt uns der Baron Bassewitz einen Vor -
schuß !" setzte Manuela fast furchtsam hinzu .

Carmen antwortete nicht , aber sie wurde sehr bleich . Um
den roten Mund legte sich ein weher Zug .

Acht Tage vergingen wie im Fiebertraum . Diese fort -
währenden Gänge zur Agentur , von Stellenvermittlungs -
büro zu Stellenvermittlungsbüro . Und immer kamen sie ent -
täuscht, müde , mutlos heim . Einigemal hatten sie gehofft ,
denn man hatte ihnen gesagt , sie sollten am nächsten Tage
wiederkommen , es werde sich wahrscheinlich etwas für sie
finden . Aber wenn sie dann hoffnungsvoll sich wieder ein-
fanden , begegneten sie einem kühlen Achselzucken . Wie durch
Zauberei war das Wohlwollen sichtlichem Uebelwollen ge-
wichen. Und abends gab es dann in der kleinen Wohnung
nichts als Tränen und Verzweiflung !

Der gute , alte , biedere Baron ! Wie teilnehmend er stets
war ! Ein rechter Trost , daß sie den Mann hatten ! Wie er
sich ihren Hoffnungen anschloß , so trauerte er auch hernach
mit ihnen . Merkwürdig , daß er gleich ihnen trotz aller Be-
mühungen nichts fand !

In der bisher so jugendlichen , blühenden Erscheinung
Manuelas vollzog sich nach und nach eine Veränderung . Die
sonst strahlenden Augen erloschen, sie bekamen bläuliche
Ringe , auf den Wangen stellte sich eine hektische , scharf abge-
grenzte Röte ein , so daß Carmen , nachdem sie längst im
Stillen die Mutter sorgenvoll beobachtet hatte , eines Tages
entsetzt ausrief : „Mama , was fehlt dir ? Du bist doch nicht
krank?"

„Nein , Liebling !" sagte Manuela kopfschüttelnd . „Es
wäre auch gerade die Zeit dazu ! " fügte sie mit einem düsteren
Auflachen hinzu .

Und am folgenden Tage begann sie wieder die schreckliche
Jagd nach Arbeit von früh bis spät , in ewig gleicher Frucht -
losigkeit, bis Carmen sah , daß die Mutter schwächer und
schwächer wurde .

Da sagte sie denn stockend : „Mama , wenn du Geld
brauchst , wenn es nicht anders geht — möchtest du dich nicht
an den Baron wenden ?"

Aber ihr Gesicht, der Verstellung unfähig , verriet dabei
solche Niedergeschlagenheit , so viel Leiden , daß Manuela ent -
gegnete :

„Nein , noch nicht, das hat Heit bis zuletzt ! " Eine letzte
Hoffnung hatte sie noch , allerdings eine schwache , aber doch
eine Hoffnung — wie ein Ertrinkender nach dem Stroh -
Halm greift . Das war in Ermangelung Elimars der Mann ,
welchen ihr der Vater drüben in Mexiko einst zum Gatten
bestimmt hatte : — Pedro Garcia in Monterey , ein reicher
Haciendero . Wenn der noch lebte — vielleicht war er groß -
mütig , vielleicht verzieh er ihr und half .

(Fortsetzung folgt .)

Sllwmi im» Rwolullon In Statin
Kurioses aus »ein schwarze« Erdteil

Et« merkwkrdtge» BölkerkmndSmitglied. — Untersuchungskommis fionen in Liberia . — Sklaverei und Pfändersystem . — Menschenvee»
frachtunge» und Straßenbau . — Der Aufstand der Krus . — M. Mackenzies Mission .

Der Völkerbund «riebt an einem seiner Mitglieder Verhältnis -
mäßig w«nig Freude : Der Negerstaat Liberia „zeichnet"

sich immer
wieder durch neue Besonderheiten . aus "

, freilich nicht in rühm-
licher Weise, und immer wieder ist es der Völkerbund, der durch
die Tntsendung von Kommissionen oder einzelnen Sachverständigen
hier Zustände aufdecken und in amtlichen Dokumenten festhalten
muß , die es einigermaßen merkwürdig erscheinen lassen, daß dies«
Negerrepublik «in Mitgliedsstaat de » Völkerbundes ist .

Schon vor geraumer Zeit haben die Nordamerikaner . die be-
kanntlich diese Republik geschaffen haben und sich deshalb von jeher
für ihre Geschicke verantwortlich hielten , veranlaßt , daß der Völker-
bund eine Untersuchungskommission nach Liberia
schickte, um feststellen zu lassen, ob in der Negerrepublik noch Skia ,
verei oder der Sklaverei ähnliche Zustände herrschten. Die Kom-
Mission bestand aus einem Amerikaner , einem Engländer und einem
Liberi« . Der Bericht war geradezu niederschmetternd und nach
seiner Veröffentlichung mußten der Präsident und der Vizepräsi -
dent von Liberia zurücktreten. Die unerhörten Vorfälle , welche
dieser Bericht schildert , erinnern ganz und gar an afrikanisch«
Kolonialmethoden , — nur , daß hier die Ausbeuter keine Fremden ,
sondern größtenteils Stammes , und Volksgenossen sind , die glau -
ben, auf Grund ihrer in den Vereinigten Staaten erworbenen
. Bildung " und . Zivilisation " ihre schwarzen Brüder unterdrücken
zu dürfen . Nach de» Schilderungen des Berichtes war damals in
Liberia die Sklavenhaltung allgemein verbreitet , obwohl die Ver-
faffung die Sklaverei und das öffentliche Feilbieten von Menschen
untersagt . Man traf die Sklaverei in den verschiedensten Formen ,
namentlich als Haussklaverei und als das sogenannte Pfand -
system : Das ist die Sitte , daß ein Liberier , der eine Schuld nicht
bezahlen kann, seinem Gläubiger als Pfand einen Dienschen über-
läßt . Dabei bildeten sich feste Preissätze heraus . Ursprünglich galt
ein Mann drei engl . Pfund , eine Frau vier Pfund , später erhöhten
sich diese Preise auf vier Pfund für den Mann und auf sechs
Pfund für die Frau . Derartige Pfändertausche wurden in aller
Oeffentlichkeit vorgenommen , man unterschrieb dabei einen auch
von Zeugen gegengezeichneten Vertrag . Nun war zwar die Skla .
verei verfassungsmäßig in Liberia verboten , ung es hieß, daß jeder
Sklave , der sich bei Gericht melde, sofort freigelassen werden müsse,
— aber das Psändersystem galt nicht als Sklaverei , und di « Un-
glücklichen , die auf diese Art ihre Freiheit verloren hatten , konnten
sich lediglich an ein Gericht wenden , wenn sie von ihrem Herrn
mißhandelt worden waren .

Einen besonders krassen Fall von Menschenhandel im Großen
deckte der Völkerbundsbericht bei einem liberischen Staatsbe -
a m t e n auf : Ein gewisser Samuel Rotz , der eine Zeit lang Direk-
tor der liberischen Post war — bis er nach der Veröffentlichung
des Berichtes entfernt wurde , macht« sich ein Geschäft daraus ,
durch liberisches Militär mehrmals ganze Schiffsladungen von
Liberiern , — natürlich unter Anwendung von Gewalt , und oft
von fürchterlichen Mißhandlungen , — einfangen und nach Fernando
Po transportieren zu lassen, wo viele schwarze Arbeiter gebraucht
wurden . Rotz war . als er sich dieser unmenschlichen Beschäftigung
widmete , ein einflußreicher Mann in Monrovia , der Hauptstadt des
Staates . Er benutzte seine Macht und seine Beziehungen zu den
Distriktsbeamten , um durch liberisches Militär und liberische
Grenztruppen einmal dreihundert, ein anderes Mal zweihundert »
fünfzig , ein Drittes Mal wiederum mehrere hundert Menschen
auf diese Weise zusammenbringen zu lassen, und fiel bei einer
dieser Unternehmungen seinem Kollegen in der Postverwaltung ,
sherman , auf , der gerade ejne Inspektionsreife zum Zwecke gleich,
zeitiger Radiopropaganda machte Sherman entdeckte , was Rotz
trieb , und meldete diese Vorfälle in Monrovia bei der Regierung .
Der Erfolg wur . friß nicht etwa Roß bestraft wurde , — sondern
datz man Sherman absetzte , und Notz beförderte . . . Auch der

damalige liberische Vizepräsident soll nach dem Völkerbundbericht
seine Stellung dazu mitzbraucht haben um mehr als einmal große
Vienschenrekruiierungen sowohl zum „Vertrieb " nach Fernando
Po , als auch zum Straßenbau im Innern des Landes vorzu-
nehmen.

Mit diesem Straßenbau hatte es eine besondere Bewandtnis .
Ganz Liberia sollte ein modernes Straßennetz erhalten , —- so hieß
eS in Regierungsproklamationenz ab^r es fehlte dem Staat an
Arbeitern , an Material und an Werkzeug . Kurz entschlossen wälzte
die Regierung alle Lasten auf die Bevölkerung . Zur Arbeit an
den Straßen wurden die Einwohner zwangsgeftellt . Sie erhielten
für diese harte Arbeit keinen Lohn, sie wurden schlecht ernährt
und überdies gezwungen , sich ihre Werkzeuge selbst mitzubringen .
Man kann sich denken , datz unter diesen Umständen der Stratzen -
bau sehr langsam vorwärtsging , da die meisten Arbeiter nur sehr
schlechtes Werkzeug besaßen , einer nur eine Hacke, andere nur ein
Brett oder einen Holzpflock . Wurden die Arbeiter mit dem ihnen
aufgetragenen Stück Arbeit nicht rechtzeitig fertig , so wurden
sie verprügelt und man entzog ihnen die Nahrung . Schließlich ver.
wandten die höheren Beamten diese Arbeiter auch noch zur Be-
stellung ihrer eigenen Pflanzungen , ohne sie zu bezahlen , — wobei
man den Arbeitern einredete , es handele sich dabei um Staats -
domänen , und nicht um Privatbesitzungen der Staatsbeamten . . . .

Diese verschiedenen, im Völkerbundsbericht der Dreierkommis -
sion aufgedeckten furchtbaren Mißstände , sind zwar inzwischen zum
Teil schon beseitigt worden , während man im übrigen tatkräftig an
ihrer völligen Ausrottung zu arbeiten scheint . Kaum jedoch hatte
man sich über alle diese Eröffnungen einigermaßen beruhigt , als
die liberianische Regierung selbst die Hilfe des Völkerbundes an.
rief : Eine ganze Reihe von Stämmen , die sogenannten Krus , hat-
ten sich gegen die Regierung empört und waren zudem auch noch
miteinander in Streit geraten . Lediglich zwei dieser Stämme
waren der Regierung treu geblieben . Sämtliche Stämme
waren bewaffnet und lagen nun miteinander und mit der Regie -
rung in Dlonrovia , jener Schicht „gebildeter " Liberianer , d. h .
ehemaliger USA ..Neger oder ihrer Abkömmlinge , im Krieg. Bier -
undvierzig Eingeborenendörfer waren fchon verbrannt worden , vier
Stämme , insgesamt etwa 12 (XX) Männer , Frauen und Kinder,
waren von feindlichen Stämmen aus ihren Dörfern vertrieben und
in die Wüste gedrängt worden , wo sie obdachlos und unter
schlimmstem Nahrungsmangel lebten . Was tat der Völkerbund?
Er schickte einen mutigen Mann , den Schotten Macke nzie , nach
Liberia , der ganz allein , lediglich von einem eingeborenen Beamten ,
dem . Ehrenwerten Herrn F . A. K . Russell " begleitet , zu den krie .
gerischen Stämmen reiste , mit jedem von ihnen unterhandelte , d>«
Schwierigkeiten , die zwischen ihnen und zwischer der Regierung in
Monrovia bestanden, aus dem Wege räumte , und eS tatsächlich
fertig brachte , daß die feindlichen Brüder untereinander Frieden
schlössen , — was jeweils mit großen Festlichkeiten begangen wurde.
Von den Stämmen wurden insgesamt etwa 500 Gewehre abge¬
liefert , — die einzige Abrüstung , die der Völkerbund wirklich durch-
geführt hat ! Die in die Wüste geschickten Stämme konnten zum
Teil sofort wieder in ihre alten Dörfer zurückkehren , während ein
Teil , der sich scheinbar besonders mißliebig gemacht hatte , vorläufig
noch ein Jahr mit der Rückkehr warten muß , wobei jedoch seine Le -
bensbedingungen erheblich verbessert werden.

Kurzum , — M. Mackenzie hat seine Mission glänzend durchge»
führt, Liberia ist wieder ein friedliches Land, — wenigstens vor¬
läufig . Denn Monrobia liegt weit von Europa , weit von Genf ,
und niemand kann wissen, wann sich die nächste Explosion in di«-
sem merkwürdigen Staate , der ein selbständiges Mitglied de »
Völkerbundes ist , ereignet , und wann wieder einmal eine Völker»
öundskommission in den Schwarzen Erdteil geschickt « erden muß,
um „ mich dem Rechten zu sehen"

. . .
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Was bietet Karlsruhe im Mai
Eine Monatsschau des BerkehrsvereinS

Gewitter am lautenden Band
Am Abschluß der Periode der Eisheiligen , am Montag , dem

Tag der „kalten Sofie "
, wurden uns im Rheintal und in der

Hardt nochmals sehr kräftige Regenschauer , verbunden mit der«
breiteten und einzelnen heftigen elektrischen Entladungen beschie -
den. Eine ganze Anzahl von Böensronten ging in
den Nachmittagsstunden über das Weichbild von Karlsruhe hin -
weg. Die blauschwarzen Wolkenbänke stiegen im Hintergrunde
des Hardtwaldes und des Rheines auf und eilten südwärts auf
die Stadt zu , wo sie beträchtliche Wassermassen ausschütteten .

Auffallend ist die scharf gegensätzlich eTempe -
rierung der unteren und oberen Luftschichten , die
sowohl am Sonntag , wie auch am Montag zu raschen Wolken -
bildungen und häufigen Gewitterentladungen Anlaß gab . In
Karlsruhe stieg das Thermometer bisweilen auf 14 Grad
an , während in etwa 150« Meter Höhe noch leichter Frost
herrschte . Infolge der ergiebigen Niederschläge haben sich w e i -
tere Wasserstauungen gebildet . Im Altrheingelände bei
Knielingen , Daxlanden und G r ü n w i n k e l sieht man
jetzt wieder Wasserflächen , die man viele Monate lang vermißte .
Die Gefahr eines Hochwassers besteht nicht , da der
Rhein bei Maxau erst 5 .46 Meter Pegelstand aufweist . Allerdings
sind weitere Flutwellen vom Oberrhein zu erwarten , zumal dort
stärkeres Steigen eingetreten ist und alle Gebirgsbäche bedeutende
Wassermengen zu Tal führen .

Nach den jüngsten Wetterberichten ist eine Besserung der
Gesamtwetterlage zu er warten , was übrigens im Ein -
klang mit dem Finale der Eisheiligen stehen würde .

Im S ch w a r z « a l d ist die Schneedecke auf den Hochkämmen
fast restlos wieder verschwunden , da ein Eisregen über den feuch -
ten , lockeren Neuschnee hinwegging und sehr schnell mit der un -
zeitgemäßen winterlichen Bescherung aufräumte . In den Früh -
stunden wurden aber auf allen Schwarzwaldgipfeln oberhalb 1200
Meter Frostgrade von —1 bis —8 Grad gemessen.

Die Regelung
der Bürsermeistergehälter

Wie wir erfahren , verzichten angesichts der Notlage deS
Volkes Oberbürgermeister Jäger auf die dienstvertraglich vorge-
sehene freie Dienstwohnung mit Heizung und B e -
leuchtung und Bürgermeister Dr . Fridolin auf 10 ». H. fei¬
nes Gehaltes . Weiterhin hören wir , daß die kürzlich ver-
öffentlichte Regelung der Ruhegehälter der vier znrückgetretenea
Bürgermeister noch keine endgültige ist.

Verkehrsunfälle am Wochenend
Im Laufe des Samstag » und Sonntags ereigneten sich zahl,

reiche Zusammenstöße zwischen verschiedenartigen Fahrzeugen , die
jedoch alle leichterer Natur wäre « . In zwei Fällen trugen die
Führer der Fahrzeuge leichte Schnittwunden und sonstige leichtere
Verletzungen davon ; der Sachschaden war in allen Fällen gering .

Fahrraddiebftahle
Im Laufe des Samstags und Sonntags wurden im Stadt -

gebiet mehrere Herren - und Damenfahrräder , die unverschlossen
aufgestellt waren , von unbekannten Tätern entwendet .

*
Zur Anzeige gelangten mehrere Fahrer von Kraftfahrzeugen

wegen verkehrshindernden Aufstellens ihrer Fahrzeug «. (Die
Fahrzeuge waren nicht hart am Gehwegrand aufgestellt und rag -
ten bis in die Mitte der Fahrbahn .)

Ein Hasenöieb erwischt
Am 14 . Mai 1938 wurde in der Killisfeldsiedlung in Durlach

»in 26jähriger lediger Arbeiter aus Karlsruhe , der von einer aus -
wältigen Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls zur Verhaftung aus -
geschrieben war , festgenommen und in das Bezirksgefängnis
Karlsruhe eingeliefert . Bei der Durchsuchung der Wohnung eines
Musikers , der dem Ausgeschriebenen Unterhalt gewährt hatte , wur -
den 4 frischgeschlachtete Stallhasen vorgefunden . Die
Erhebungen haben ergeben , daß von dem Ausgeschriebenen in der
Nacht zum 14. Mai 4 Stallhasen im Wert von 15—20 RM . aus
einem Hasenstall in Durlach entwendet worden sind. Das Hasen -
fleisch wurde beschlagnahmt und dem Geschädigten ausgehändigt .
Der Musiker wurde wegen Hehlerei zur Anzeige gebracht .

Nach dem 25. Marz
zugelassene Personenkraftwagen steuerfrei
Der Reichsfinanzminister hat eine umfangreiche Verordnung

zur Durchführung der Befreiung neuer Personenkraftfahrzeuge
von der Kraftfahrzeugsteuer erlassen . Wie wir hören , wird in
dieser Verordnung eine Härte beseitigt , die für diejenigen Kraft -
fahrzeugbesitzer entstand , deren Wagen in Unkenntnis
der neuen Bestimmungen wenige Tage vor dem
1. April zugelassen worden fi n v . Die neue Verord -
nung bestimmt , daß die Steuerfreiheit auch für die -
jenigen Fahrzeuge gilt , die in der Zeit vom 25 .
bis 31 . März erstmalig zugelassen worden sind .
Die Steuerbefreiung für die Wagen gilt ab 25. Mai . Außerdem
steht es der Steuerbefreiung nicht entgegen , wenn ein Fahrzeug
bereits vor dem 25. März für höchstens sieben Tage mit
schwarzem Kennzeichen oder wenn es vor dem 1 . April
für Probe - und Ueberführungsfahrten mit roten Kennzei -
chen bereits zugelassen war . Wenn ein Kraftfahrzeug
in der Zeit vom 15 . Februar bis 31 . März für eine Kraftfahr -
zeugfabrik oder -Handelsfirma erstmalig zugelassen war und vor
dem 1 . Juli 1933 verkauft wird , so gilt die Zulassung für den
Käufer als erste Zulassung . Auch für solche? Fahrzeug
gilt dann also die Steuerfreiheit . Die Verordnung bestimmt
außerdem noch , daß die Steuerbefreiung auch auf dem Zulassung ?-
schein zu vermerken ist.

Stadtrat Schindler
Ministerialreserent im Innenministerium
Die Pressestelle beim StaatSministerinm teilt mit :
Der bisherige Kommissar für kommunalpolitische Angelegen -

heiten , Stadtrat Schindler , wurde als Ministerialreserent zur be -
sonderen Verwendung in das Ministerium des Innern berufen .

In diesem Jahr bringt der Monat Ma , in der badischen Lan -
desHauptstadt eine stattliche Zahl größerer Veranstaltungen , denen
eine besondere verkehrspolitische Bedeutung zukommt .

Die erhebenden Feiern am 1 Mai , dem Tage der natio -
nalen Arbeit , und anläßlich des großen Hitlerjugend -Tref -
f e n s am 6. und 7. Mai lockten Tausende fremder Gäste in Karls -
ruhes Mauern . Auf dem Veranstaltungskalender dieser Woche
standen zunächst mehrere bedeutende landwirtschaftliche Versamm -
lungen , die sämtlich in der städtischen Festhalle abgehalten wur -
den : Am 9 . Mai , vormittags 10 Uhr , fand die 13 . ordentliche Ge -
neralverfammlung der badischen landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft statt ; ihr folgt« am Nachmittag
um 8 Uhr der 50. VerbandStag der Badischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften . Am 10. Mai tagte vor -
mittags die 34. ordentliche Generalversammlung der B a d i s ch e n
Landwirtschaftsbank , am Nachmittag der 88. Verbands -
tag des Badischen Molkereiverbandes .

Am Sonntag , den 14. Mai , wurden die ruhmreichen
Fahnen der alten badischen Regimenter in einem feierlichen
Festzug mit anschließendem Festakt in das ehemalige Residenz -
schloß überführt . Der auf diesen Tag angesetzte dies -
jährige Karlsruher Sommertagszug wird um eine
Woche , auf Sonntag , den 21 . Mai , verschoben . Am 14 . Mai tra -
fen sich in Karlsruhe die Angehörigen des Johanniter -Ordens .
Am Vorabend des 21 . Mai veranstaltet der Stahlhelm Karlsruhe
einen Deutschen Abend , im Anschluß daran beginnt von hier aus
die Hohenzollernstreife eines Bataillons nach dem Bodensee . Der
LI . Mai bringt zunächst die große Bayreuther Kund -
g « b u n g auf dem Platz vor dem Badischen StaatStheater als Ge-
dächtniSakt zum 120. Geburtstag Richard Wagners . An dieser
Veranstaltung , bei der erstmals die im vorigen Jahr aufgefun -
denen Fanfarenklänge zum Vortrag gebracht werden , welche
Richard Wagner im Jahre 1882 dem 6 . Bayerischen Chevauxleger -
Regiment gewidmet hat und welche seitdem verschollen waren , und
bei welcher 800 Sänger und Musiker mitwirken werden , werden
neben der badischen Regierung voraussichtlich «in Vertreter
der Reichsregierung sowie Mitglieder des Hauses
Wahnfried teilnehmen . Am Nachmittag dieses Sonntags wer -
den sich die Kinder der badischen Landeshauptstadt und ihrer Vor -
orte im jubelnden SommertagSzug durch die Straßen be-
wegen . In die Wache nach diesem bedeutsamen Sonntag fällt die
Hauptversammlung der Deutschen Bunsengesellschaft ,

Der wahlfreie Latemunterrtcht
Eine Verfügung des Unterrichtsministeriums .

Der Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Otto W a ck « r ,
hat v«rfügt , daß im Zusammenhang mit der ordnungsmäßigen
Reifeprüfung an den Oberrealschulen eine besondere Prü -
fuug im Lateinischen für solche Abiturienten stattzufinden
habe , die in den drei oberen Klassen ihrer Anstalt den wahlfreien
Unterricht im Lateinischen besucht haben und die erfolgreiche Teil -
nähme daran nachweisen wollen . Das Bestehen dieser Prüfung
wird nicht im Abiturientenzeugnis , sondern durch ein b « s o n -
dereS Zeugnis beurkundet . Wer in der Prüfung versagt ,
wird denjenigen gleichgeachtet , die den wahlfreien Lateinunterricht
nicht mitgemacht haben . Sodann ist die vor sieben Monaten
herausgekommene Verfügung des Unterrichtsministers Dr . Baum -
gartner , wonach solche Abiturienten , die den wahlfreien Latein -
Unterricht besucht , aber sich nicht der Prüfung unterzogen haben,
im Abiturientenzeugnis die JahreSnote erhalten sollen , außer
Kraft gesetzt worden .

Das Bestehen dieses sogenannten „ Kleinen Latinums "
, in dem

die für die Versetzung nach der Obersekunda eine ? Realgymnasiums
vorgeschriebenen Kenntnisse vorausgesetzt werden , ist mit verschie-
denen Berechtigungen verbunden . Die Abiturienten , die die Latein -
Prüfung an den Oberrealschulen mit Erfolg abgelegt haben, kön-
nen klassische Philologie , neuere Philosophie und Geschichte studie-
ren , ebenso Medizin , die zahnärztliche und die pharmazeutische
Wissenschaft (Apothekerderuf ) . Wer sich aber als Abiturient einer
Oberrealschule der Rechtswissenschaft zuwenden will , mutz vor Be-
ginn des akademischen Studiums im Lateinischen diejenigen Kennt -
nisse nachweise« , di« der Reife für Prima eines Realgymnasiums
entsprechen .

Anvabezwang
für die Verwendung von Margarine und Kunstfetten.
In «iner neuerlichen Verordnung des Reichsministers für Er -

nährung und Landwirtschaft und des Reichsinnenministers ist noch-
mals unterstrichen worden , daß m it dem 15. Mai d«r Dekla -
rierungszwang für die Verwendung von Margarine und Kunst -
speisefetten in Bäckereien , sowie in Gast - und Schank -
wirtschaften in Kraft tritt . Die gesetzliche Bestimmung geht
dahin , daß in allen Fällen , in denen in Gastwirtschaften , Schank -
oder Speisewirtschaften , b«i Bäckereien und Konditoreien Leben » -
mitt « l feilgehalten oder verkauft werden , die unter Verwendung
von Margarine , Kun st speisefetten , Speiseölen
usw. hergestellt oder zubereitet werden , diese Tatsache in «inem
besonderen Aushang den Verbrauchern zur
Kenntnis gebracht werden muß . Der Aushang mutz dar -
legen , welche Oele oder Fette verwendet werden . Solche Aus -
hänge müssen in genügender Zahl so angebracht sein , datz sie für
den Verbraucher deutlich sichtbar sind. Sie müssen in deut -
scher Sprache und in leicht lesbarer schwarzer Schrift auf weitzem
Grund erfolgen . Gleiche Hinweise in derselben Art sind auf den
Speisekarten , Preisschildern oder Preisverzeichnissen
zu machen.

Wer diesen Vorschriften vorsätzlich oder fahrlässig zuwider -
handelt , wird mit Geldstrafe bis zu 10000 Reichsmark
bestraft . Die neue Verordnung sagt , daß im übrigen die früheren
Bestimmungen über die Kenntlichmachung von Behältern für Mar -
garine und Kunstspeisefette erst zu einem vom Landwirtschafts -
minister zu ernennenden Zeitpunkt in Kraft treten sollen. Hierbei
handelt es sich um die auf den Behältern deutlich sichtbar anzu -
bringenden Angaben über die Hundertteile aller für die betref -
sende Margarine oder die Kunstspeisefette verwendeten Rohstoffe .

deren Mitglieder vom 25 . bis 28. Mai in Karlsruhe weile ,
werden .

Am darauffolgenden Sonntag wird Karlsruhe wieder einmal
im Zeichen eines großen Regiments -Tages stehen : Nach der natio -
nalen Erhebung in diesem Jahr wird der 4. B a d i s ch e Leib -
grenadier - Tag in besonders großem und festlichem Rahmen
gefeiert werden , zumal sich die Angehörigen des 1. Badischen Leib-
grenadier -Regiments 10g , des Landwehr -Regiments 10g , des Land -
sturm -Jnfanterie -Bataillons XIV/4 , des Infanterie -Regiments 238
und des Erfatz -Jnfanterie - Regiments 38 zu dieser Wiedersehens -
feier treffen werden . Mehr als 15 000 Teilnehmer werden sich
zum Badischen 109er -Tag in Karlsruhe einfindet . Auf den
gleichen Tag ist auch eine Verbandstagung der ehem .
„Hohenzollern - Füsiliere "

( Füsilier -Regiment Nr . 40)
angesetzt , mit der eine Wiedersehensfeier verbunden sein wird .
Zur Zeit wird auch die große „B a d i s ch e H o l z s ch a u " vorbe-
reitet , die am 17. Juni eröffnet wird . Weit über Baden hinaus
wird diese Ausstellung in der Hauptstadt des waldreichen Badner -
landes größte Beachtung ftnden und daher viele Besucher an -
ziehen , zumal gleichzeitig verschiedene gewerbliche Organisationen
hier ihre Tagungen halten werden . Am 14 . Mai fanden im Hoch -
fchulstadion die turnerischen Ausscheidungswett -
kämpfe für das 15 . Deutsche Turnfest in Stutt -
gart statt . Am Ende des Monats trägt der 1. Badische
Zimmerstutzen -Schützenbund sein 2 0. Bundesschießen aus ,
das am 5. Juni abgeschlossen wird . Von den großen Veranstaltun -
gen der nächsten Monate seien u . a . vorgemerkt : Am 10. und
11. Juli der Badische Leibdragonertag mit großem Fest-
zug und reiterlichen Vorführungen , am 16 . , 17 . und 18 . Septem¬
ber das 60jährige Jubiläum des Badischen Krie -
g e r b u n d e s , bei dem wiederum ein Aufmarsch von 10—15 000
alten und jungen Kriegern mit etwa 1300 Fahnen vorgesehen ist ,
im Oktober die „Ka rlsruher Herbsttage " mit besonderem ,
auch kulturell wertvollem Programm und schließlich die in die
gleiche Zeit fallende große Theater - Aus st ellung des
Badischen Staatstheaters sowie die Kunstausstel -
l u n g der nationalsozialistischen Frauenschaft in der städtischen
Ausstellungshalle , zu der u . a . auch zahlreiche Landestrachten er -
scheinen werden . Ein Ueberblick über die Veranstaltungen der
nächsten Zeit wird jeweils in einer Monatsvorschau gegeben wer-
den . Der Verkehrsverein bittet , ihm zu diesem Zweck über alle
geplanten Veranstaltungen möglichst ftühzeitlg Mitteilung zu
machen.

Muttertagsseier in der FeftbaUe
Der Reichsbund der Kinderreichen veranstaltete am Sonntag

in der Festhalle eine Muttertagsfeier , zu der als Vertreter der
Regierung Geh . Rat Wintermantel von? Innenministerium
erschienen war . Nach einem Musikvortrag der Stahlhelmkapelle
und verschiedenen anderen künstlerischen Darbietungen hielt
Kirchenrat R e n n -> r die Festrede , wobei er u a . ausführte :
Der Gedanke , den Muttertag zu feierr , ist im Ausland entstan -
den , doch ist er in Deutschland mit großer Freude aufgegriffen
und durchgeführt worden . Unsere Mütter fordern keine Aner -
kennung von uns . Aber es kommt nicht nur allein auf unsere
Mutter an , die uns geboren hat , sondern auch auf die Familie ,
die Keimzelle und Grundlage aller Wohlfahrt unseres Volkes , auf
das heilig -mütterliche Walten und Wirken . Wir beklagen es,
datz über eine Million Frauen in unserem Volte nicht Hum Hei-
raten kommen kann . Mutterliebe , Muttertreue ist
alles . Die Mutter hegt das heilige Feuer auf dem Hausaltar ,
sie lehrt die Kinder beten und gietzt in sie die eigene Frömmigkeit
als Grundlage des Lebens und Werdens der Charakterbildung
hinein . Sie ist reich an unerschöpflicher Liebe , so lange ein Atem -
zug von ihr ausgeht . Wohl einem Volke, das solche Mütter hat .
Ein Volk , das seine Mütter nicht ehrt , ist ihrer nicht wert .

Musikvorträge , Balletteinlagen und Lieder
umrahmten die würdige Feier .

Richard- und Siegfried-Wagner-Konzert
zum Gedenken des 12«. Geburtstages

von Richard Wagner
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt ^ veran -

staltet das auf 98 Künstler verstärkte Orchester des Badi -
sch « n Staatstheaters am Montag , den 22 . Mai 1933,
in der F e st h a l l e Karlsruhe unter Leitung von General -Musik-
direktor Karl Elmendorfs - Wiesbaden ein Richard - und Sieg -
fri «d- Wagner -Konzert zugunsten der „S ch l o tz p l a tz s p e n d e " ,
zu welchem der Reichsstatthalter Robert Wagner in einem Auf -
ruf aufgefordert hatte . Namhafte Künstler wie Ellen Winter und
Leo Strack werden die Solopartien bestreiten .

Solisten sind : Ellen Winter und Theo Strack .
Da ! Programm zeigt u . a . :
Richard Wagner : Kaisermarsch . Ansprache : Professor A .

Schneider vom Goethe -Gymnasium . Drei Wesendonk-Lieder :
Träume , Schmerzen , der Engel . Ellen Winter . Tristan -Vorspiel
und Isoldes LiebeStod .

Siegfried Wagner : „Glaube "
, Zwischenspiel aus „Der Heiden -

könig "
, Vorspiel zu . .Die heilige Linde "

, Gesang der Iris aus
„Sonnenflammen "

. Ellen Winter .
Richard Wagner : Siegfrieds Rheinfahrt au ? ^Götterdämme¬

rung " . Schmiedelieder aus „Siegfried " Theo Strack . Tann -
häuser -Ouvertüre .

Saalöffnung 19 .30 Uhr . Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Preise der Plätze : 2 .50 RM . bis 0.50 RM . Verkaufsstellen : Füh -
rerverlag , MusikhauS Müller , Buchhandlung Schulzenstein .

# Karlsruher Künstler im Rundfunk . Am Mittwoch , den
17 . Mai , abends von 18 .25 bis 18 .50 Uhr , wird der Ostmarken -
fender in Königsberg verschiedene Kompositionen des jungen
Karlsruher Walter Schlageter übertragen . Unter den zur
Uraufführung kommenden Liedern befinden sich u. a . ein Choral
aus einer Kantate , sowie ein Wiegenlied nach einem Gedicht von
W . E . Oeftering .

Dietrichs Jubiläumsstrumpf 1.85 etwas Besonderes • Rud . Hugo Dietrich
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Borstatt-Skdluno - ungenügend
Eine vor kurzem vom Deutschen Städtetag durchgeführte Er -

Hebung über den gegenwärtigen Stand der vorstädtischen Klein -
siedlung , an der sich 85 Städte beteiligten , ergab für den 31. Dez .
1932 einen Gesamtbestand von 16 241 bewilligten
Stellen , von denen 10 086 fertiggestellt , 2453 vor der Fertig -
stellung standen und 3702 in Angriff genommen waren . Schät -
zungsweise haben somit durch die vorstädtische Kleinsiedlung rund
100 000 Menschen , die jahrelang unter Arbeitslosigkeit litten ,
Betätigung gefunden und die Aussicht bekommen , daß
nach Bewährung in einigen Jahren der Grund und Boden ihnen
gehört . Dah die Kleinsiedlung aber verhältnismäßig noch sehr >
gering ist , beweist die Tatsache , daß z . B . in Berlin auf je
212 unterstützte Arbeitslose nur eine Siedlerstelle entfällt .

Ueber die Größe der Kleinsiedlungen wurde festgestellt, daß

von den insgesamt bewilligten Stellen rund 67 Prozent eine Fläch »
von 600 bis 1000 Quadratmetern , etwa 28 Prozent eine solche
von 1000 bis 1500 Quadratmetern , 3,7 Prozent sogar mehr als
1500 Quadratmeter , und nur 1,8 Prozent von weniger als 600
Quadratmetern haben .

Lansfinger am Merk
Am 13 . Mai wurde in der Zeit von 19,45 bis 23,45 Uhr ein vor

einem Hause in der Herrenstraße aufgestellter Personenkraft ,
wagen von bis jetzt noch unbekanntem Täter entwendet — Am
gleichen Tage wurde zwischen 10 und 12 Uhr aus dem Hausgang
eines Hauses der Pfauenstraße in Rüppurr eine dort aufgehängte
H e rrenhose im Wert von etwa 12 .— RM . von unbekanntem
Täter entwendet . — Am gleichen Tage wurde in der Keidelschen
Gutsverwaltung zwischen 14 und 18 Uhr ein an der Stalltür
aufgehängter Gummimantel im Werte von etwa 25 RM .
von unbekanntem Täter entwendet . Polizeiliche Erhebungen sind
in allen drei Fällen im Gange .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Gm Ruf an alle Fugenökraftler :

FeSer erwirbt das Sportabzeichen !
Wieder kommt der Sommer , wieder sind die Plätze freigegeben

zum Start um das deutsche Sportabzeichen , um den Preis für das
erfolgreiche Bestehen der körperlichen Vielseitigkeitsprüfung des
deutschen Jungmanns und Mannes . Welcher Junge von echtem
Schrot und Korn trägt nicht das Streben in sich, die bronzene
Nadel zu erwerben ? Allein , sie muh erworben werden ; nicht durch
Geld , sondern durch unsere vom Willen gebändigte und geformte
Kraft ! Parole katholischer Sportjugend muß sein : Jeder erwirbt
das Sportabzeichen !

Jeder soll sich darum bemühen , weil die geforderten Leistungen
1 . jeder gesunde und frische Kerl erreichen kann ,
L. im Gegensatz zu dem einseitigen und ungesunden

Nur - Fußball , Nur « Schwimmen , Nur - Laufen usw . für uns
nicht nur gut , sondern sogar notwendig sind.

Es kommen Fehlschläge , gerade dem Leichtathleten liegen 800
Meter Schwimmen in 9 Minuten schwer im Magen . Einen schwa -
chen Punkt hat jeder , so meint ganz mit Recht der famose Artikler
der „ Wacht "

(Mai 1933) , der sich der Mühe unterzogen hat , die
Formalien des Erwerbs übersichtlich zusammenzustellen . Aber was
verschlägt ' s ? Mutig an die Vorbereitung , und wenn nicht heute ,
dann geht 's morgen , wenn nicht in diesem Jahr , dann bestimmt
im nächsten ; aber haben wollen wir es alle ! Und wer es hat , trage
es stolz auf seinem Rock, das Sportabzeichen und die silberne
DJK .-Nadel gehören zusammen . Das Sportabzeichen als Diplom
für eine sportliche Mehrkampfleistung steht der Idee katholischer
Sportbetätigung so nahe , daß e? eine Einrichtung der Deutschen
Jugendkraft sein könnte .

Die geforderten Leistungen :
Gruppe 1 : Schwimmen über 300 Meter in 9 Minuten , oder

Grundschein der Deutschen Lebensrettungs . Gesellschaft .
Gruppe 2 : Hochsprung , 1,86 Meter über Latte lohne Sprung -

brett ) , oder Weitsprung , 4,76 Meter (ohne Sprungbrett ) , oder
Riesengrätsche über das langgestreckte Pferd ( IM Meter hoch, ohne
Sprungbrett ) , oder Skisprung .

Gruppe 3 : Laufen , 100 Meter in 13,4 Sek ., oder Laufen , 400
Meter in 68 Sek . , oder Laufen , 1500 Meter in V Min . 20 Sek .

Gruppe 4 : Diskuswerfen (2 Kilo ) , 25 Meter au » dem Kreis
von 2,50 Meter Durchmesser , Speerwerfen <800 Gr . ) , 30 Meter ,

Kugelstoßen (7,25 Kilo ) , 8 Meter aus einem Kreis von 2,135 Meter
Durchmesser , oder Steinstoßen ( 15 Kilo ) , Mindestleistung link» und
rechts zusammen 9 Meter , Reckturnen mit Ristgriff Schwung -
stemme in den freien Stütz , freie Felge , Stützkippe , Unterschwung ,
Barrenturnen , Barrenhöhe 1,5t>—1,55 Meter , aus dem Autzenquer -
stand vorlings mit Ellgriff an den Holmenenden , Schwebekippe in
den Stütz , Rückschwingen in den Oberarmstand , Rolle vorwärts
in den Oberarmhang mit sofortiger Schwungstemme beim Rück -
schwingen , Vorschwingen in den Außensitz links vor der linken
Hand mit Griff der rechten Hand auf dem rechten Holm , Fechter -
flanke links in den Stand rücklings , oder Schwimmen , 100 Meter
in 1 Min . 40 Sek . in stehendem Wasser , Eislaufen , 1500 Meter ,
Rudern , 1600—2000 Meter in 8—9 Min . (bes . Vorschriften ), Päd -
deln , I und II , Gewichtheben , Segelfliegen , Kleinkaliberschießen ,
Großkaliberschießen usw . (für letzter« gelten besondere Vorschriften ) .

Gruppe 5 : Laufen , 10 000 Meter in 50 Minuten , Dauermarsch
mit Belastung , 25 Kilometer , durchschnittlich 10 Min . je Kilometer ,
Gepäck 12 % Kilo in Rucksack oder Tornister , Wanderanzug , Schwim -
men , 1000 Meter in 24 Minuten in stehendem Wasser , Eislaufen ,
10 000 Meter , Skilaufen , 15—18 Kilometer , Radfahren , 20 000
Meter Landstraße in 45 Minuten , 20 000 Meter Radrennbahn in
40 Minuten , Rudern , Paddeln , Reiten .

Das Leistungsbuch
Der Bewerber um das deutsche Sportabzeichen mutz aus jeder

der angeführten Gruppen eine Leistung ausführen . Die genaueren
Ausführungsbestimmungen für die nur angedeuteten Sportarten
sind in dem LeistungSbuch enthalten . Jeder junge Deutsche , der
das 18 . Lebensjahr vollendet hat , kann sich bewerben . Die fünf
Hebungen müssen innerhalb eines Jahres ausgeführt werden ; die
Zeit zählt vom Tage der ersten eingetragenen Uebung . Deshalb
ist es gut , zuerst die schwerste Uebung zu erledigen , damit die
Kosten für ein eventuell neues Heft dadurch erspart werden
können .

4-
Im Gau Mittelbaben sind die Herren Gausportwarte Hart -

n e g g und Laug zur Abnahme der Lemungsprüfungen berech,
tigt . Interessenten wollen sich wegen der Abnahmezeit unmittelbar
an dies« Warte wenden .

Die Zeitungsanzeige

Gelünöesportnotizen
Neuer AuSbilbungskurS in Freiburg .

Ein halbes Hundert strammer Geländesportschüler wirkt seit
gestern mit größtem Eifer im BernharduSstadion zu Freiburg beim
zweiten Geländesportkurs , der nach den günstigen Ersahrungen des
ersten alsbald eingerichtet wurde . Gemeldet hatten sich rund
300 Jugendkraftler , ein feines Zeichen !

Neue Anleitungen z« Ordnungsübungen .
Jeder Führer , jeder Gruppenführer mutz die vom Reichsführer

für Geländesport soeben herausgegebenen Anleitungen zu
Ordnungsübungen besitzen. Bezugsquelle : Reichsverband
— Preis RM . 0 .20 .

Eine begrüßenswerte Entscheidung :
Einheitskleidung für Geländesport .

Durch Reichsverbandsbeschluß wurde neuerdings die in den
Geländesportschulen des Reichskuratoriums getragene Kleidung für
alle Geländesporttreibenden der DJK . und der angeschlossenen
Stammverbände als Einheitskleidung bestimmt . Neben der Ein -
heitsuniforin wurde auch die Kopfbedeckung einheitlich festgesetzt.
Auch die Führerabzeichen sind bestimmt . Bestellungen können beim
Jugendhaus , Düsseldorf , gemacht werden . — Diese entschiedene Re -
gelung dürfte allerorten Befriedigung auslösen , wird doch dadurch
jegliche Uneinheitlichkeit vermieden .

Die jüngsten in Form !
Karlsruhe - Daxlande » Jungschar — Karlsruhe -West Jungschar

1 : 1 (0 :1)
Ein ausgezeichnetes Propaganda treffen , technisch und taktisch

gleich wohlgefällig , lieferten sich obige Partner vergangenen Sams -
tag . Der Sieg der ersatzgeschwächten, in allen Belangen etwas
überlegenen Gäste scheiterte an dem unermüdlichen Eifer der neu
zusammengestellten Platzelf . Pfäfsle - Daxlanden , der ideale
Unparteiische der gut besuchten Begegnung .

Sviel und Sport
Keine Karlsruher Neyatta

Der Karlsruher Regatta -Verband sieht stch genötigt , die dies -
jährige Ruder -Regatta absagen zu müssen . Der Stichkanal zum
Rheinhafen , auf dem die Regatta stattfinden sollte , wird gegen -
wärtig bekanntlich verbreitert . Da die Bauleitung keine Garantie
für die einwandfreie Durchführung der Regatta bieten kann , muß
die Veranstaltung in diesem Jahr « ausfallen , wird dafür aber
nächstes Jahr auf deren verbesserten Strecke stattfinden .

Am den Davispokal
Norwegen — Australien 0 :5 . In Oslo wurde am Sonntag

das Davispokaltreffen zwischen Australien und Norwegen zu Ende
geführt . Die Australier gewannen auch die beiden letzten Einzel -
spiele und siegten damit im Gesamtergebnis mit 5 : 0. Qu ist schlug
Smith 7 : 5, 3 : 6, 6 : 1 , 6 :0 und Mc . Grath war mit 7 : 5, 7 :5, 6 :2
über Haanes erfolgreich .

Griechenland — Rumänien 4 :1. Die Davispokalbewegung
Griechenland — Rumänien in Athen wurde mit einem 4 : 1 -
Sieg der Griechen abgeschlossen. In den letzten Einzelspielen siegte
Nicolaidis mit 6 : 2, 1 : 6, 6 : 2, 6 : 2 über Poulieff , und XydiS war mit
4 : 6 , 6 : 3, 6 :4 , 6 : 1 über Botez erfolgreich .

kann nicht durch eine Schaufengterreklame ersetzt werdei
Auch das schönste Schaufenster kann seine Werbewirkun
nur auf denjenigen ausüben , der zufällig vorüberkommt
Mit Hilfe der Zeitungsanzeige muß der Kaufmann zunächst
den Strom der Käufer zu seinem Geschäft lenken . Dann
erst kann er auf die Werbewirkung seines Schaufensters
rechnen. Soll also das Schaufenster seine Aufgabe als
Werbemittel voll erfjllen , so bedarf es unbedingt der
Unterstützung durch die Zeitungsanzeige .

G Sachbeschädigung . In der Nacht vom 14 . Mai wurde ai
einer Straßenlaterne in der Lußstraße in Durlach die Glasglocke
und der Glühkörper von unbekanntem Täter zertrümmert , wo-
durch der Stadt Durlach ein Schaden von etwa 12 .— RM . ent¬
standen ist.

X Angezeigt . Zahlreiche Personen gelangten wegen VerÜbung
von Ruhestörung und groben Unfugs zur Anzeige und mutzten
teilweise bis zu ihrer Ernüchterung in polizeilichen Gewahrsam ge-
nommen werden . — Ein Radfahrer gelangte wegen verbotenen
Fahrens in den Schloßplatzanlagen zur Anzeige .

X Gang über den Markt . Auf dem gestrigen Wochenmarkt
gabs große Vorräte an Butter , Eiern , Gemüse und Obst , vor allem
an Spinat , Rhabarber , Kopfsalat und Orangen . Geflügel war nur
wenig vertreten . Die gesamte Nachfrage war unbedeutend .

Aus öer kath. Fugeno
Katholischer Jungmännerverb " nd — Sturmschar .

Die Bezirksgemeinschaft KarlsruhederSturm -
a r des katholischen Jungmännerverbandes veranstaltet am

onntag , den 2 8 . Mai 193 3, abends 8 Uhr , im Saale des
Studentenhauses , Parkring 7 , einen vaterländischen Abend .
Neben anderen Darbietungen kommt das „ Tellspiel der
Schweizer Bauern " zur Aufführung , ein kerniges Stück , das
vortrefflich in die heutige Zeit paßt . Alle Eltern der Mitgliederdes Iungmännerverbandes , sowie alle Freunde der Jugend sind
dazu herzlich eingeladen . Der Eintritt beträgt 40 Pfg .

Vereinsanzeiver
Kath . Jungmännerverein St . Bernharb und DJK .-Ost.

Mittwoch , den 17 . Mai , morgens 6 Uhr : Liturgische Messe des
männl . relig . Arbeitskreises in der Studentenhauskapelle , Hinterer
Eingang .

Sie hören heufe:
Dienstag , den 16. Mai : 6 Uhr : Gymnastik . 7.10 Uhr : Früh¬

konzert . 10. 10 Uhr : Arien von Händel . 10.40 Uhr : „Deutschland " .
12 Uhr : Mittagskonzert 13.80 Uhr . Mittagskonzert 15 .30 Uhr :
Blumenstunde 16 Uhr : Frauenstunde . 16 .30 Uhr : Nachmittags -
konzert . 18 Uhr : Stumme reden . 18 .25 Uhr : Der deutsche Segel -
slug und das Ausland . 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
Stunde der Wehrmacht . 20.30 Uhr : Operettenkonzert . 21 .45 Uhr :
Stunde des Theaters . 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Veranstaltungen
( :) Mittw »ch-Nachmittagsko « zert im Stadtgarten . Wir machen unser « d«r-

ehrlichen Leser darauf aufmerksam , datz am Mittwoch , den 17. Mai , von 16V&
bis 18 Uhr , im Ctadigarten ein RachmittagSIonzert stallfindet , ausgeführt von
der Badischen Polizeilapelle unter Leitung von Herrn Korpsfuhrer Poienflh .
Auf die an Mittwoch -Nachmittagen üblichen verbilligten Stadtgarteneintrills -
preis , wird besonders hingewiesen .

( :) Badisches Staatstheater . Der ILO. Geburtstag Richard Wagners gibt
zu einer Reihe festlicher Veranstaltungen ilnlab , deren erst» die am Samstag ,
den 20 . Mai , stattfindende erste Wiederaufführung der neu einstudierten Oper
. Ter Bärenhäuter " von Siegfried Wagner sein wird . Der 2t . Mai ( Sonntag
mittag 12 Uhr ) ist einer . Eroben vaterländischen Kundgebung " im Geiste
Richard Wagners vorbehalten , die von der Ortsgruppe Karlsruhe des , Bah -
reuther Bundes " mit großem Orchester , Chören , einer Ansprache de» Bundes -
Vorsitzenden , am Portal de» Staatstheaters veranstaltet wird und woran über
800 Mitwirkende teilnehmen . Abends gehen als Festvorstellung . Die Meister -
singer " von Richard Wagner In Szene . — Am Montag , de» 22 . Mai , findet
in der Städtischen Festhalle unter der Schirmherrschast des Herrn Reichsstatt -
Halters Robert Wagner zugunsten der Freiheitsspende der NSDAP , ein großes
, Richard -und -Siegsried -Wagner -Konzert " statt . Daran wirlen das verstärlte
Orchester des Staatstheaters mit 08 Künstlern unter Leitung de» General -
Musikdirektor » Karl Elmendorfs , Wiesbaden -Bayreuth , mit .

( :) Badische Lichtspiele . ( „Deutschland erwacht .") Dieser Film braucht
leine Worte der Werbung . Reichsminister Dr . Göbbels spricht die Geleitworte
zu dem gewaltigsten Filmwerk des erneuten Deutschlands . Dann ziehen in ein -
dringlicher , llargesaßter Form Bilder vorüber , die die letzten denkwürdigen
Wochen noch einmal ausleben lassen und UN» die Entwicklung einer Bollsbe -
wegung klarer werden lassen , als es damals möglich war . Di - unvergeblichen
Stunden des 30 . Januar sind der Beginn , der Tag von Potsdam und der 1.
Mai der Schlub de» gewaltigen Filmes , der in geschickter Weise die überstür -
zenden Ereignisse in genauer Reihenfolge ohne jede Regiebefchönigung auf t>te
weitze Wand wirft , wo sie jedem vaterlandsliebenden Deutschen noch einmal
ins Gedächtnis gerufen werden . . Deutschland erwacht ' ist lein Parteifilm , , »
Ist der Film de » neuen deutschen Volles , auf den wir stolz sein müssen , den
wir alle kennen müssen . Die erste Ausführung findet am Dienstag 4 .30 Uhr
in den Badifcken Lichtspielen statt . In den letzten zwei Vorführungen täglich
8.30 und 8.30 Uhr wirkt die Karlsruhe H.J . mit .

Bei einem internationalen Sportfest in Florenz gewann Jonath ,
den 100-Meter -Lauf in 10,6 Sek ., Welscher den 110- Meter -Hürden -
lauf in 15,2 Sek . , T .u .S . Bochum die 4X100 - Meter ^staffel in 42,2
Sek ., Biebach-Halle im Weitsprung mit 7,23 Meter und Wegener -
Halle im Stabhochsprung mit 3,95 Meter .

Nachdem die Amerikaner bereits vor acht Tagen mit zwei neuen
Welthöchstleistungen aufwarteten , wird jetzt schon wieder ein wei-
terer Weltrekord gemeldet . In Fresno (Kalifornien ) kam W . Marth
im Hochsprung auf 2,045 Meter , wobei er die seit 1924 bestehende
Bestleistung seines Landsmannes OSbone um 1 Ztm . übertraf .

Prenn im Endspiel
Die entscheidenden Kämpfe um die österreichischen Tennis -

Meisterschaften in Wien wurden am Sonntag durch Regen stark
beeinträchtigt . Lediglich das Dameneinzel konnte zu Ende geführt
werden , und zwar siegte hier die Amerikanerin Helen Jacobs mit
8 : 6 , 8 : 6, also recht knapp , gegen die Polin Jedrzeiowska . Im
Herreneinzel heißen die Finalisten Prenn und Kinzel . Prenn
deklassierte Franz Matejka mit 6 : 1 , 6 : 1, 6 : 2 und Kinzel siegte
überraschend gegen Brugnon .

Deutschlands Wasserballer
schlagen Ungarns Rachwuchs

In Braunschweig kamen am Sonntag zwei Wasserballspiele
zwischen der deutschen Nationalmannschaft und der ungarischen
Nachwuchs -Vertretung zur Durchführung . Im ersten Spiel waren
die Ungarn mit 4 : 1 (2 : 1 ) erfolgreich , wurden aber im zweiten
Treffen mit 2 : 1 (1 : 1 ) geschlagen . Wider Erwarten spielten die
Gäste sehr unfair und verließen vorzeitig das Wasser , da durch
Zeitverzögerung während des Spieles einige Minuten nachgespielt

> werden sollten .

TageS - Anzeiyer
für Dienstag , den 16. Mai 1933

Staatstheater : 20—22 .30 Uhr : Schlageter .
Bad . Lichtspiele : 16.30 , 18.30, 20 .30 Uhr : Deutschland erwacht .
Gloria - Palast : Siegfrieds Tod.
Palast - Lichlspiele : Der Läufer von Marathon .
Residenz - Lichtspiele : Gipfelstürmer .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeite « . 13. Mai : Wolfgang von

Berg , Vater Hermann von Berg , Gärtner , 2 Jahre . 16. Mai ,
14 Uhr . — 14 . Mai : Franz Friedmann , Depotarbeiter , Wit -
wer , 74 Jahr « . 16. Mai , 14.30 Uhr . — Maria Stiegeler geb.
Roth , Witwe von Zyprian Stiegeler , Steueraufseher , 76 Jahre .
16. Mai 15 Uhr . — H. Schleifer , Schriftsetzer , ledig , 22 Jahre .
16 . Mm , 16,30 Uhr , Rintheim . — Johann Nagel , Metzger und
Wirt , Ehemann , 56 Jahre . 17. Mai , 14 Uhr . — Klara Arnold ,
Vater Heinrich Arnold , Landwirt , 8 Jahre , Hochstetten . — Marie
Dengel , Vater Josef Dengel , Studienrat , 2 Jahre . Bruchsal
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Knappe Getreidevorräte
Die deutschen Landwirtschaftskammern haben am iz , April

eine Erhebung der noch in Händen der Landwirtschaft befind¬
lichen Getreidevorräte vorgenommen . Danach befanden sich an
diesem Datum in erster Hand ( in Prozenten der Gesamternte ) :

Winterweizen
Sommerweizen
Winterroggen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Kartoffeln

Die Bestände haben sich also so weit vermindert , dass mit be¬
drohlichen Ueberschüssen am Schluss des Erntejahres nicht mehr
gerechnet werden braucht .

Der Vorrat an Winterweizen betrug am 15. April noch
etwa 900000 t, die Abnahme gegen den Vormonat rund 240000 t.
Unter Berücksichtigung der schleppenden Nachfrage der Mühlen
und des Handels darf die Abnahme als durchaus befriedigend be¬
zeichnet werden, zumal die Hühnerweizenaktion in ihren Auswir¬
kungen bis 15. April nur zum kleinen Teile in Erscheinung ge¬
treten ist. Da der gegen das Vorjahr noch festgestellte Mehr¬
bestand an Winterweizen mit etwa 500—550000 t insgesamt etwa
den von April bis zur Ernte eingeführten Mengen Auslandsweizen
entspricht, ist die Gefahr für den Weizenmarkt end¬
gültig beseitigt , besonders wenn noch seiteng der Abgeber
Angebotsstösse vermieden werden. Sommerweizen haben
sich mit 90 000 t entsprechend den noch ausgewiesenen geringen
Gesamtvorräten von nur noch 190 000 t ebenfalls erfreulich ver¬
ringert . Auch bei Winterroggen war der Abbau der Vor¬
räte sehr günstig . Sie gingen um etwa 550000 t zurück , haben
also wesentlich stärker abgenommen als um die gleiche Zeit des
Vorjahres und werden zum 15. April noch mit etwa 1700000 t
ausgewiesen. Da die verhältnismässig starke Abnahme der Roggen¬
bestände in erster Linie der Verwertung im eigenen Betrieb in¬
folge der Drosselung der ausländischen Futtergetreideeinfuhr zu¬
zuschreiben ist, werden doch nur noch 9.7 Proz . der Vorräte dem
Verkauf unterstellt , können auch bei Roggen die Grundlagen für
die weitere günstige Marktentwicklung als gesichert angesehen
werden.

Bei Sommergerste waren am 15 . April noch 315000 t
vorhanden . Die Abnahme gegen den Vormonat war mit 230000 t
erheblich . Im Reichsdurchschnitt sind damit die Vorräte schon
geringer als im Vorjahre . Damit wird jede weitere Abnahme der
Sommergerste unter die vorjährigen Mengen der zusätzlichen
Verfütterung von Roggen und Hafer zugute Kommen ; denn gerade
für letzteren Ist eine Marktentlastung dringend notwendig . Die
Vorräte mit etwas über 2 Mill . t liegen noch etwa 300000 t
über denen des Vorjahres , obwohl die Vorrats Verringerung in
den letzten vier Wochen mit rund 800000 t sehr beachtlich war .
Die Vorräte , die jetzt bei der besseren Preiskonjunktur nicht mehr
am Markte unterkommen , finden in zunehmendem Masse in der
Geflügelhaltung Verwendung (Hafer ist zur Zeit immer noch ein
billiges Körnerfutter ) . Da die an sich beschränkte Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes für Hafer sich kaum wesentlich bessern
lässt , ist die Absicht der Landwirtschaft , nur noch 4.9 Proz . Hafer
dem Verkauf zu unterstellen , durchaus berechtigt .

Schwierig ist immer noch die Verwertung der Kartoffel¬
vorräte . Es sind immer noch 11 Mill. t vorhanden, wenn auch
die letztmonatliche Verringerung rund 5 Mill. t betrug , eine Ab¬
nahme , die mit in erster Linie durch den saisonmässigen Saat¬
gutbedarf verursacht war . Das Knapperwerden der Futtermittel
lässt es jedoch möglich erscheinen, dass Kartoffeln in noch stär¬
kerem Masse verfüttert werden.

Die Verteilung der Arbeitslosigkeit
Wo sind die grössten Aussichten für eine Besserung ?

Die Arbeitslosigkeit verteilt sich bekanntlich nicht gleichmässig
über alle Wirtschaftszweige und Betriebe. Bei sinkendem Volks¬
einkommen werden in erster Linie die Anschaffungen von Pro¬
duktionsmitteln zurückgestellt , denn kein Betrieb hat ein Inter¬
esse , seine Anlagen zu erweitern , wenn kaum die vorhandenen An¬
lagen richtig ausgenützt werden können. Man schafft lieber mit
veralteten Maschinen weiter, nicht zuletzt auch aus sozialen Grün¬
den , da Betriebsverbesserungen die Gefahr von Arbeiterentlas¬
sungen nach sich ziehen, wenn der Absatz nicht gesteigert werden
kann. Daraus erklärt es sich, dass die Unternehmungen , die Pro¬
duktionsmittel , also Maschinen, Apparate , Lastautos , Schiffe ,
Fabrikhallen herstellen, ferner alle die Lieferindustrien dieser
Unternehmungen weit mehr von der Arbeitslosigkeit betroffen
worden sind, als die Konsumgüterindustrien , die für den täglichen
Bedarf der Bevölkerung arbeiten . Die Grosseisen- , Maschinen und
Elektroindustrie haben im Jahr 1932 die Zahl der geleisteten Ar¬
beitsstunden um rund 64 Proz . der Ziffer von 1929, die BauWirt¬
schaft gar um ca. 68 Proz . herabsetzen müssen, dagegen die Baum¬
wollindustrie z. B ., als Konsumgüterindustrie nur um rund 35
Proz ., die Nahrungsmittelindustrien gar nur um 17 Proz . Es ist
die» zunächst schon dadurch erklärlich , dass eben die Beschaffung
von Lebensmitteln und Kleidung nicht beliebig eingeschränkt wer¬
den kann. Einen gewissen Mindestbedarf hat auch der Aermste.
Es kommt dazu jedoch auch die Umschichtung in den Einkommen.
Die Einkünfte aller selbständigen Gewerbetreibenden , vom Hand¬
werker, bis zum Grossunternehmer haben sich im Jahr 193 1
gegenüber dem Jahr 1928 um 32 Proz . vermindert , die Massen-
kaufkraft dagegen nur um 15 Proz . Die Bilanzstatistik der
Aktiengesellschaften bestätigt dies : 1928 erzielten die von der
Statistik erfassten Aktiengesellschaften nach Abzug der Verluste
der Verlustgesellschaften einen Gewinn von 850 Millionen, für
193 1 dagegen berechnet sich schon ein Gesamtverlust von mehr
als 1 Milliarde, für 1932 dürften es noch bedeutend mehr sein .
Von der Einkommensminderung sind also die Wirtschaftskreise ,
die die Käufer von Produktionsmitteln sind, mehr betroffen wor¬
den , als die Schichten, die nur als Konsumenten in Betracht
kommen. (Diese Feststellung betrifft wohlgemerkt nur die Min¬
derung, nicht aber die absolute Höhe der Einkommen .) Die
Kaufkraftminderung der Produktionsmittelverbraucher wird ferner
dadurch noch verschlimmert , dass langfristiges Fremdkapital nicht
zu erhalten ist. Auch die Möglichkeit, langfristige Gelder durch
mittelfristige Gelder zu ersetzen, wie es in Zeiten der Hochkon¬
junktur so oft der Fall war , ist nicht gegeben, da man nicht vor¬
aussehen kann , ob sich die Anlagen , die mit diesen Geldern finan¬
ziert werden, schnell genug amortisieren.

Soll ein Konjunkturaufschwung kommen, so wird er in der
Hauptsache von den Produktionsmittelindustrien ausgehen müssen,
denn bei den Konsumgüterindustrien sind die Steigerungsmöglich¬
keiten weit geringer , bei manchen Agrarprodukten , wie Kar¬
toffeln und Getreide bestehen solche überhaupt kaum ; ihr Absatz
würde zum Teil bei einer Konjunktursteigerung zurückgehen, da
der Konsum zu teueren Nahrungsmitteln übergehen würde . So
kommt denn auch unsere ganze öffentliche Arbeitsbeschaffung in
erster Linie den Produktionsmittelindustrien zugute , nämlich der
Bau- und Baumaterialindustrie , der Eisen -, Maschinen- und
Elektroindustrie usw.

Soll aber die Initialzündung durch die öffentliche Arbeit»-
b«achaffung einen Erfolg haben, dann nur , wenn das Vertrauen *u

Das Gesetz zum Schutz des Einzelhandels
Neue Einheitspreisgeschäfte unbefristet verboten . — Sperre für neue Verkaufsstellen bis j . No¬
vember . — Einschränkung der Lebensmittelabteilungen . — Ausschaltung unzuverlässiger Han¬

delsbetriebe

Im Reichsgesetzblatt vom 13 . Mal wird nunmehr das von der
Reichsregierung beschlossene Gesetz zum Schutze de s Einzelhan¬
dels vom 12 . Mai 1933 veröffentlicht, das der Abwehr der dem
Einzelhandel aus der gegenwärtigen wirtschaftlichen Not drohen¬
den Gefahren und zur Sicherung des Bestandes der mittelstän¬
dischen Betriebe dienen soll.

Das Gesetz enthält u. a. die Bestimmung, dass das Verbot der
Errichtung , Erweiterung und Verlegung von Einheitspreis¬
geschäften nicht nur bis zum 1 . April 1934, sondern unbe¬
fristet gilt.

Ferner wird durch den § 2 eine
allgemeine Errichtungssperre

durchgeführt durch folgende Bestimmungen :

„Verkaufsstellen, in denen Waren zum Verkauf feilgehalten
werden, dürfen in der Zeit bis 1. November 1933 nicht errichtet
werden. Als Errichtung gilt es nicht , wenn eine Verkaufsstelle
unter Aufgabe der bisherigen Verkaufsräume innerhalb desselben
Gemeindebezirks in andere Verkaufsräume verlegt wird . Als
„Errichtung " gilt jedoch :

1. die Erweiterung einer Verkaufsstelle durch bisher nicht
dazu benutzte Verkaufsräume , sofern diese mehr als den
zehnten Teil des beim Inkrafttretn des Gesetzes vorhan¬
denen Verkaufsraumes ausmachen ;

2. die Uebernahme einer Verkaufsstelle durch ein oder
mehrere Verkaufsstellen betreibendes Unternehmen ;

3 . die Uebernahme der Verkaufsstelle durch eine ander «
Person , sofern mit der Uebernahme eine Aenderung der Be¬
triebsart , insbesondere die Umwandlung in ein Warenhaus ,
Kleinpreisgeschäft, Serienpreisgeschäft oder in ein anderes,
durch die besondere Art der Preisstellung gekennzeichnetes
Geschäft, verbunden ist ;

4. eine Aenderung in der Bezeichnung der Ver¬
kaufsstelle auf Geschäftsschildern, Anschlägen in - und ausser¬
halb der Verkaufsräume , auf Geschäftspapieren, Werbeschrif¬
ten und in Ankündigungen , wenn durch die geänderte Be¬
zeichnung auf eine besondere Art der Preisstellung oder auf
den Bezug der Waren von einem bestimmten Einkaufsunter¬
nehmen hingewiesen wird ;

Z. die Ausdehnung des Verkaufs auf Lebens - und Genuss -
mittel in Verkaufsstellen , in denen ausschliesslich oder über¬
wiegend andere Waren zum Verkauf feilgehalten werden.

Alle diese Vorschriften finden auch auf die Errichtung von
Verteilungsstellen der Konsumvereine und Werkskon¬
sumanstalten Anwendung.

Ausnahmen sind zulässig, wenn ein besonderes Bedürfnis
für die Errichtung einer Verkaufsstelle vorliegt, u . a . z. B . in Kur-
und Badeorten, wo die Errichtung zur Förderung des Fremden¬
verkehrs gerechtfertigt sein kann.

Weiterhin bestimmt das Gesetz, dass selbständige Hand¬
werksbetriebe in Warenhäusern , Einheitspreisgeschäften
und Konsumverenen nicht mehr errichtet werden dürfen. Die
Reichsregierung kann bestimmen , dass Handwerksbetriebe, die in
derartigen Betrieben bereits bestehen, geschlossen werden. Die
vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung! gegen das Gesetz
wird mit Geldstrafe bestraft . Eine Entschädigung wegen des
Schadens, der durch die angeordneten Massnahmen entsteht, findet
nicht statt .

Ein zweiter Artikel des Gesetzes bestimmt noch , dass die Aus¬
übung des Handels mit Gegenständen des täglichen Bedarf»
untersagt werden kann , wenn sich aus einer rechtskräftigen
Verurteilung des Handelstreibenden wegen Be¬
trugs , Wuchers oder schweren Verstosses gegen das Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb seine Unzuverlässigkeit in Bezug auf
den Gewerbebetrieb ergibt .

Vollständiges Zugabeverbot
Durch das im Reichsgesetzblatt vom 13 . Mai 1933 veröffent¬

lichte Gesetz über das Zugabewesen vom 12. Mai 1933 tritt mit
dem 1. September 1933 ein vollständiges Zugabeverbot in Kraft
Ansprüche aus vorher eingeleiteten Zugabegeschäften bleiben un¬
berührt Jedoch dürfen ausgegebene Gutscheine nach dem 31 . De¬
zember 1933 nur noch durch Zahlung des an Stelle der Zugabe an¬
gebotenen Barbetrags eingelöst werden. Reicht die Zahl der im
Einzelfall zur Verfügung stehenden Gutscheine zum Bezug des
ganzen Barbetrag » nicht aus , so kann nach dem 31 . Dezember 1933
ihre Einlösung durch einen verhältnismässig geminderten Betrag
verlangt werden.

einer ruhigen und stetigen Aufwärtsentwicklung einkehrt. Kein
Handwerker wird sich auch nur die kleinste Maschine anschaffen,
wenn er nicht die Gewissheit hat , das» er sie auch ausnützen kann
durch steigenden Absatz , denn sonst würde er ja nur »einen Ar¬
beitern und sich selbst die Arbeit wegnehmen. Sehr wichtig ist
auch die Zinshöhe. Die Errichtung von Anlagen und die An¬
schaffung von Maschinen kann bei einer Gesamtzinsbelastung von
4—6 Proz . rentabel werden, während sie bei einer Zinshöhe von
8—10 Proz . sich nicht lohnt . Den Zinssenkungsabsichten der
Reichsregierung ist daher auch in Bezug auf die Arbeitsbeschaffung
ein voller Erfolg zu wünschen . Kommt es überhaupt erst einmal
allgemein zu Betriebsverbesserungen und Erneuerungen , dann
kann man ein sehr ausgiebiges Sinken Her Arbeitslosenziffern er¬
warten, da es sich dabei immer um ansehnliche Beträge handelt

Gleichschaltung im T a b ak w a r • ng r o ß h a n d e L
Der „Verband südwestdeutscher Großhändler mit Tabak¬
fabrikaten e. V., Sitz Stuttgart "

, in welchem sämtliche maß¬
gebenden Tabakwarengroßhandelsfirmen Württembergs und
Badens zusammengeschlossen sind , hat in einer außerordent¬
lichen Generalversammlung am 29 . April 1933 im Hindenburgbau
Stuttgart seine Auflösung beschlossen und sich als „Gau Süd¬
westdeutschland" dem von der Regierung der nationalen Er¬
hebung als Einheitsorganisation für den deutschen Tabakwaren¬
großhandel anerkannten „Zentralverband deutscher Großhändler
der Tabakbranche e . V Leipzig" — Zwangsverband — ein¬
gegliedert. Die Wahl des neuen Gauvorstandes wurde nach den
Richtlinien des Kommissars für den Handel (betr . Gleich¬
schaltung der wirtschaftlichen Verbände mit der Regierung) vor¬
genommen. Die maßlose Schleudere! und das Eindringen un¬
lauterer Elemente haben einen Zustand geschaffen, der eine drin¬
gende Neuregelung im Gewerbe notwendig macht. Der Tabak¬
warengroßhandel begrüßt und unterstützt mit aller Kraft die
Maßnahmen der Regierung , die nun endlich zur Ordnung in die¬
ser Berufsgruppe führen werden.

Tonwerke Kandern AG . Kandern . Die Gesell¬
schaft schließ t das Geschäftsjahr 1932 mit einem Verlust von
25 302 RM . ab . Bruttoeinnahmen von 121 246 RM . stehen Löhne
und Gehälter mit 78 729 RM ., übrige Aufwendungen mit 32 079
Reichsmark, Steuern mit 18 168 RM . , Zinsen mit 8109 RM ., Ab¬
schreibungen mit 4620 RM. und soziale Abgaben mit 4841 RM.
Der Verlust wird vorgetragen .

Börse
Schwache Börse

Berlin , 15 . Mai . Bei grösster Zurückhaltung des
Publikum » und der Spekulation lagen die Anfangskurse größten¬
teils schwächer . Die ungeklärte aussenpolitische Lage und
die Erwartung der Kanzlererklärung im Reichstag, die schwäche¬
ren Auslandsbörsen und Kursrückgänge der deutschen Werte in
Newyork und London hemmten die Unternehmungslust . Montane
setzten bis zu 2 Proz . schwächer ein , Rheinstahl , Maximilianshütte
und Buderus hatten bis zu 3 % Proz . verloren . Von Braunkohlen¬
werten waren Rheinische Braunkohlen bei kleinstem Umsatz 3 %
Proz . gedrückt . Kaliaktien verloren bi » zu 4 Proz .,
Chemische Werte bis zu 25! Proz . Von Gummi- und Linoleum¬
werten büssten Conti Gummi zunächst nur 4 Proz . ein. Unter
Elektroaktien waren Elektrische Werte Schlesien 1 % Proz . freund¬
licher, und Chadeaktien zogen im Verlauf bis zu 5% M . über Vor¬
tagsniveau an. Im übrigen bemerkte man Rückgänge bi » zu
2% Proz . Von Gasaktien waren Schles. Gas 5 Proz . niedriger.
Deutsche Telephon und Kabel fielen unter Kabel- und Drahtwerten
durch einen 3proz. Verlust auf . Von Autoaktien waren BMW.
zeitweilig 2.5 Proz . abgeschwächt, Maschinenfabriken bröckelten
etwas ab , Schubert & Salzer gaben bei 3 Mille Umsatz 5 Proz .
nach . Metallwerte lagen bei kleinen Veränderungen gechäftslos.
Von Bauwerten waren Berger insgesamt 7 Proz . schwächer. Kunst¬
seideaktien, besonders Bemberg, verloren bis zu 2 Proz ., während
von den übrigen Textil werten bis —4 Proz . auffielen. Papier-
und Zellstoffwerte gingen bis zu 2 Proz ., Brauereien, mit Aus¬

nahme der 1 Proz . höheren Dortmunder Union , bis zu iK Pra»
zurück. Im gleichen Ausmass waren Wasserwerte gedrückt
Deutsche Atlanten , Eisenbahnverkehrsmittel und Südd. Zucker
verloren bis zu 3 Proz . Verkehrs - und Schiffahrtsaktien brök-
kelten etwas ab, Hamburg -Süd erschienen mit Minusminuszeichen.
Banken waren bis zu 3 Proz . gedrückt .

Deutsche Anleihen lagen schwächer. Altbesitz ver¬
loren insgesamt mehr al» 1 Proz ., Neubesitz nach anfänglicher
Minusminusnotiz 65 Pfg . Der Umsatz betrug hier etwa 200 Mille .
Auch die übrigen Renten gaben nach. Von Ausländern waren
Mexikaner und Anatolier 40 bzw . 75 Pfg . gebessert

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 15. Mai. Elektrolytkupfer

57.25 , Raffinadekupfer 52—53 , Standardkupfer 49 .50—50.50, Stan¬
dardblei per Mai 16.75—17-75 , Original-Hüttenalluminium in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164, Banka-, Straits-,
Australzinn 289, Reinnickel 330, Antimon-Regulus 39—41 , Silber
39—42 .

Berliner Produktenbörse vom 15 . Mai . Weizen
märk . 198—200, Mai 212—213, Juli 215.50—217, Roggen märk.
154—156, Mai 168.75— 170.25 , Juli 170 .25— 170 .75 . Braugerste
176—183 , Futter - und Industriegerste 168— 176, Hafer märk . 135
bis 138, Mai 140 .50—141, Juli 149, Weizenmehl 23 .25—27 .50,
Roggenmehl 21—23, Weizenkleie 8 .80—9 , Roggenkleie 8 .90—9 . 10,
Viktoriaerbsen 20 .50—25. 50, kleine Speiseerbsen 19—21, Futter -
erbsen 13— 15 , Peluschken 12.25—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken
12— 14 , Lupinen, blaue 9.30—10 . 10, gelbe 11 .90—12 .75 , Seradella,
neue 16 .50— 18, Leinkuchen 10.80 , Erdnusskuchen 10.80 , Erdnuss-
kuchenmehl 11 .50, extrahierte » Soyabohnenschrot ab Hamburg
9 .30, ab Stettin 10 .15 (alles exkl . Monopolabgabe ) , Trocken -

Schnitzel 8 .60, Kartoffelflocken 13 . 10.

Mannheimer Produktenbörse vom 15 . Mai . Weizen
inl. 21 .80—22, Roggen inl . 17.50— 17 .75 , Hafer inl. 15 .25—15-75«
Sommergerste inl . 19—19 .50, Futtergerste 17 -50, La-Plata - Mais
20.50, Soyaschrot prompt 10 .25— 10.40, Juli -Aug . 10 , Kokoskuchen
11 .25— 11 -50, Sesamkuchen 11 .75, Biertreber 11 .60— 12, Trocken-
»chnitzel 7 .60—7.75, Wiesenheu 4 .80—5 . 10, Rotkleeheu 4.90—5 .30,
Luzernkleeheu 6—6.80 , Presstroh , Roggen-Weizen 2.80—3, Hafer-
Gerste 2 .40—2 .80 , geb . Stroh , Roggen-Weizen 2.70—2.90, Hafer-
Gerste 2 .30—2.50 , Weizenmehl, Spezial 0, mit Austauschweizen
31 .50—31 .75 , nord - und südd. Roggenmehl 22 .50—23 .75 , südd.-

pfälz. 24—25 , Weizenkleie 7-75—7-85 , Erdnusskuchen Juni -Juli
prompt 11 .50 , Eosinweizen 15 .75— 16 . Südd- Weizen-Auszug»-
mehl 3 RM . höher , Weizen-Brotmehl 8 RM. niedriger als Spezial 0.
Tendenz : fester . Die Forderungen für Weizen sind im allgemeinen
höher gehalten. Der Konsum ist zu erhöhten Preisen immer noch
zurückhaltend. Die Preise für ölhaltige Futtermittel verstehen
sich inkl . Monopolabgabe.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemrfnschaft zusammen
mit der Reichsbank.

ßuenos -Aires »
Kanada • t 9
Japan . s .
Kairo • • . »
Konstantinopel .
London . t
New York . s
Rio de Janeiro »
Uruguay . . §
Amsterdam , >
Athen . 9 s »
Brüssel i • $
Bukarest « ff
Budapest « II
Danzig » is
Helsingfors ; *

11 . I 15. 5
0 853 0.853
3 .147 3.147
0.86t 0.869

14. 555 141585
2,038 2.038
14 175 14.205
3.581 3 606
0.230 0.239
1 648 1 648

169 08 169,01
2.408 2 428

5t 50 58 45
2 .488 2 468

»222 82 .22
6 264 6 274

13. S. 15. 1
Iulien . . , 1 • 21.93 215S
Jugoslawen l i • S 195 5.195
Kaunas • 9 1 • 42.16 42.21
Kopenhagen 9 f 63 19 63,34
Lissabon « « 12 91 12.94
Oslo . s • s 72 03 7218
Paris t 1 « I 1654 16,53
Prag . « l « • 12,64 12,64

63,94Reykjavik l * • 63.69
Riga . » i I I 73.18 73,18

81,02Schweis s l | • 81 .12
Sofia » « l « 8 3647 3,047
Spanien i • • 9 35 91 35,91
Stockholm 8 s • 72 83 72,98
Tallinn • « 9 9 110 39
Wien < , s 9 45,45 45,«
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Todes -Anzeige .
Gott der Allmächtige hat unsere liebe Mutter ,

MarieStiegeleiv
geb . Roth

gestärkt mit den Tröstungen unserer heiligen
Kirche , von ihrem schweren Leiden erlöst .

Karlsruhe , 15 . Mai iyzz .

In Trauer :
Margarete Stiegeler , Schwester

vom „Roten Kreuz "
Hedwig Stiegeler . Hauptlehrerin
Adolf Stiegeler , Hauptlehrer .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 16. Mai ,
nachmittags z Uhr statt .

Trauer- Drucksachen
Sterbeandenken
in jeder Ausführung
liefert tasch und billig

Badenia in Karlsruhe
Akt.-Ges . für Verlag u . Druckerei

SehtJhrge -

schädig bei
dem Lin
die Alte deri

Baumwollwaren und
Aussteuer - Artikel j

in unübertroffener Auswahl für
alle Bedürfnisse In Leib - und
Bettwäsche , Tisch - und Küchen¬
wäsche , für Betten u . Matratzen

zu niedersten Preisen .

Rohe u . gebleichte Tücher , Haus - |
tücher , Makotücher , Streifen - |
satins und Damaste , Halbleinen , |
Reinleinen , Handtuchzeuge , Bett - §
zeuge , Bettbarchente,Mairatzen - |
drell , Baumwoll -Flanelle , Sport - |
Flanelle , Zetir , Bett -Tücher , |

Schlafdecken , Wolldecken

alles bis zu den feinsten Qualitäten .

der
Mstherinnen

ist

über50Jahr /

Henko
Henkels
Wasch -und
Bleich-Sodo

Nehmen Sie zum Aufwaschen ,
Spillen , Reinigen Henkel ''s © /

Katholischer
Mtlerverein
51 Bonifa ]

f
Unfer Neb«« Mit¬

glied Fr »»

M (i5fiegeiec
ist tm Herrn ent¬
schlafen. Wir empseh-
len die Seele der
Verstorbenen dem
frommen Gebete der
Mitglieder
Trauerhau « :

Kriegsstratz « 27«.
Beerdigung : Dien« -

tag nachm. S Uhr .
Karlsruhe , Iii . 6. 83.

Der Vorstand .

Lebensmittel
Mayonnaise S .»
wegen ihrer vielseitigen Verwendungsmöglich "
keit zu allen Haushaltsalaten Pfund 70 * |
Heringssalat i mit Mayonni Bise

Fleischsalat
• • • • Pfund 70 1Gemüsesalat 1

| Calif . Mischobst « 35 # |

SM . mönneroetem
Sorlsrulie - Sll » .

Mes-Anzelge .
Unser liebes und

treue « Mitglied

Zohanu Nagel
Wi>l zum Alpenborn

ist im Herrn entschla-
sen . Wir empfehlen
die Teele des Heim-
gegangenen dem from¬
men Gebete unserer
Mitglieder .

Beerdigung Mitt -
woch mittag 2 Uhr .

lrauerhau « :
Wilhelmftr . SS.

Karlsruhe . IS. S. SS.
Der Vorstand .

Verkehrsvereiu
Karlsruhe

Die auf Dienstag ,
den IS . Mai d». Js . .
18 Uhr ( abdS. S Uhr )
angeletzte Mitglieder -
Versammlung ist aui

päteren geiv
punlt , der noch be-
kanntgegeben wird ,
ettlegt worden .

Der Vorstand .

Konterven
Vorteilhafte Preise
Stramme Packung
Reiches Sortiment Nonna i.Doi.

Schnittbohnen H dos« 39 ^

Brechbohnen H Dose 42 #

Junge Wachsbrechbohnen . . m Dose 55 #

Feine junge Schnittbohnen . . ^ Dose 65j ?
Prinzeßbohnen mitteuein >/. dos« 75 #
Gemischtes GemDse mittelfein . M Dose 85 #
Apfelmus tafelfertig K Dose 45 #

Kürbis to Essig und Zucker M Dose 50 #

Kirschen schwarz mit Stein Vi Dose 08 #

Erdbeeren k Dose 1 .2s 95 #
Verkauf soweit Vorrat !

Mittwoch, de» 17. Mai , MD 15%—18 Uhr :

Nachmittags -Konzert
vadische Polizeikapelle .

Verbilligte Eintrittspreise .

Deutschland erwacht
Erstaufführung des NSDAP -Tonfilms unter Mitwirkung der

Karlsruher H .J .
Der Film enthält alle historisch denkwürdigen Vorgänge

in Berlin seit 30 . Januar bis z. Mai 1933 .
Es sprechen u. a.

Reichspräsident von Hindenburg
Reichskanzler Adolf Hitler
Reichsminister Or. Frick , Dr . Goebbels u .
Herin . Goering

Sondervorführungen etwa 1% Stunden zu kl . Preisen RM . — .40 ,— .60 , — .80 , 1.— , Schüler und Erwerbslose wie üblich .
Dienstag

4 .30 -6 30 8.3«
Mittwoch

4.30 6 .30 8.30
Donnerstag

4 -30 6.30 8 .30 Uhr

Badische Lichtspiele
Meter- und Bouuttein

Karlsruhe
e. ® . m. » . H .

Wir haben zu vermieten :
a ) auf 1. Juli M . Js . :

Rankestraße 26 einen Laden mit Zweizim¬
merwohnung , Mansarde und sonst. Zube¬
hör dann auch als Dreizimmerwohnung
ohne Laden vermietet werden ) :
Sriegsftr . 167, III . , Zweizimmerwohnung
mit Mansarde und sonst. Zubehör :
Winterftraße Sta , IV . , Dreizimmerwoh
nung mit Mansarde und sonst. Zubehör :

b) aus L August dS. Js .
Gervinusstraße 8, III ., Zweizimmerwoh
nung mit Mansarde und sonst. Zubehör .

Bewerber wollen sich bis längstens Freitag ,
den Ig . ds . Mts ., im Büro Ettlinger Str . 3 ,
melden . Die Verlosung der Wohnungen findet
am Montag , den 22 . dS . Mts ., abends W
Uhr, daselbst statt .

Karlsruhe , den 1Z. Mai 193S.
Der vorstand .

Ettlingen
In schöner, freier Lag« »n » ermiete » :

per sofort

1 MMM - Wmg
mit Mansarde , Bad und Ballon

per 1. Oktober 1SZZ desgleichen
per 1. Oktober 1S3Z desgleichen

jedoch ohne Mansarde .
Zu erfragen Drachenrebenweg S/II .

„Sil »«" Gemeinnützige » augeniffenschaft
t . G . m. b . H., Ettlingen .

Bahn-
und Post¬
Formulare

I Auffclebzettel
| Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten USW.

lieiert rasch und
| billig

Badenia in Karlsiulie
A .-G. für Verlag
und Druckerei

M
WIM

MWeM
Dienstag , IS . Mai :

» B 25 Th. -Gem.
III . S .Gr ., 1. Hälft «

und 601—700.

Schlayeter
Schauspiel von Hanns

Johst .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Frauen -
dorfer . Ervig , Dahlen ,

Ernst , Gem« ecke.
H. Höcker , Hospach ,

Kloeble, Kühne . Kühr ,
Mehner , P . Müller ,
Schönthaler , Schulze ,
v. i>. Trenck, Fazler ,
Ehret , Hey , Petersen .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise B ( 0.60 bis
3.90 RM . ) .

Mi . 17. 5. : Hasenklein
kann nicht» dafür . Do.
18 . ö . : Was Ihr wollt .
Fr . 19 . 6. : Freie Bahn
dem Tüchtigen . Sa . 20 .

5. : Neu einstudiert :
er Bürenbii .iter . So .

21 . 5. : Die Meistersin¬
ger von Nürnberg .

Niedrere
guterhaltene

Anzüge ° Mäntel
Gehrock-, Smoking -,
Frack- u . Cutawah »
Anzüge in all . Groß ,
auch f. kor» ul . und
starke Figur , sowie
neue prima Oual .
Anzüge u Mittel .
Sosen - zoovev .
Sicherst billig.
Zädringerstr . 53a II .

Ecke Adlerstraße .

Win drucken

PLAKATE
In geschmackvoller Ausführung

BADENIAIHKARURUHE
A .- G. für Verlag und Druckerei

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht - u .bügelt

Kragen
u . Oberhemden
wie neu!

Annahmestelle :

Frau isenndhom ,
Werderstr . 55

Frl . Link , Jollystr . I
Herrn Burtscher ,

Körnerstr . 9
Fa . Schuler .

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 2;
Frau Harbrecht ,

Weiherfeh

Serien . , i . a. Sams¬
tag abend in einem
hief. Cafe irrtümlicher »
weife den

Saxosonkaslen
mitgen . hat , wird geb . ,
denselben Putliqftr . 5,
Hart ., abzugeben .

Weitsein
«. Streichen von KL -
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebot « unt . 1747 an
die Geschäftsstelle erb.

I
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